n 
St. Petersburg, vom 5. Juny. — Die Molwa 
meldet aus Moskau, daß dort die Adelswahlen eifrig; 
vor ſich gehen und den lebhafteſten Autheil erwecken, 
ſo daß taͤglich auch eine grofe Anzahl von Edelleuten, 
welche an der Wahl keinen Theil nehmen, dadei zus 
gegen und die Gallerien mit Damen beſetzt ſind. Man 
verſammelt ſich um 9 Uhr Mergens und geht um 
2 Uor Nachmittags auseinander. 


vom 17ten bes zum 19ten die Kreis ichter, Land⸗Com⸗ 
mfjaize und Baiſitzer der Kreis une Lane ge ickte, die 
Deputirten für die Deput'rtenverſammleua des Adels 
und die zur Repa kition der Laudesſteueen erwählt; 
endlich noch ſcheitt man zur Balotiruna de Besmten 
fuͤr die Gouvernementspoſten und zur Ernennung der 
Kandidaten für, die Stellen der Vorſitze im Civil⸗ und 
Criminal-Tribunal, der Geweſſenscichter, der Beiſitzer 
der Kameralhoͤfe und der Gew'ſſensgerichte, der Mit: 
glieder ter Commiſſion für, den öffentlichen Unterricht 
und des Adels Sreretairs. f 5 

Aus Reval meliet man unterm 23. May: „Am 
Yiften d. M. früh ſegelte unter Kanonendonner die in 
Rival uͤberwintert habende Flottabtheilung nach Kron— 
ſtadt ab, nachdem ſeit dem löten die Eskadre aus 
Sweaborg ſich mit derſelben hier vereinigt hatte. Am 
27ſten d. ſteht dieſen Schiffen eine Revue bevor, und 
ſodann das Kreuzen in der Oſtſee den Sommer hin— 
durch. — Die Geſchwindkutſchen zwiſchen St. Peters, 
burg und Reval find ſeit dem May wieder in Des 


wegung und am 18ten kam die e ſte hier an — Der 


Bau unſerer St. Olakiche geht thaͤtig vor ſich. Man, 
iſt am Thurm, am Aufſtellen des Geruͤſtes. Die dori⸗ 
gen Theile des Gebaͤudes find auswenzia wie inwendig 
bis auf die Faßboͤden (die in die ſem Jahre geſetzt wer, 
den ſollen) und die inneren Einrichtungen vollendet. — 
Meir haben's hier ſehr kalt, und obgleich auch wohl 
dei uns die Schwalbe fllezt, ſo iht es mit d m 


Am 16tn v. M. 
wurden die Kreisma:rfchälle und die Kand daten dazu, 


Siege des Frühlings doch mißlich aus. Die juͤngſt in, 
Reval b ſtandene Theate unternehmung ging in der 


Mitte des vorigen Monats unter. 
eine nue unter veraͤnderter Direetzon.“ 


> Deutſchland. . 8 


Munchen, vom 7. Juny. — Ihte Durcblauchten 
der Marſchall Firft von Wrede und der Miniſter des 
Innern, Fuͤrſ von Wallerſtein, werden heute von ih en 
Guͤtern zurück erwartet. Dem Vernehmen nach find 
beide durch Staffetten hierher berufen worden. — 
Taͤglich fanden in der juͤngſten Zeit Miniſte⸗Konfe r en⸗ 
zen bei Sr. Excellenz dem Krisgsminifter Herrn von 


Weinrich, als dem Alteften der hier anweſenden Mint 


ſter, ſtatt. Vom Rheinkreiſe treffen faſt jeden Tag 
Staffetten ein. a 
fol durch einen als Contter hierher gefandten Offizier 
um Verſtaͤrkung der dortigen Garniſon gebeten haben, 
da unter den gegenwartigen Umſtanden der Dienſt des 


Militairs mit größeren Anſttengungen als ſonſt ver⸗ 
knuͤpft ſey — Es ſollen ernſtliche Anſtalten von Seite 


der Regierung im Werke ſeyn, um der in Rheinbaiern, 
he. vfehenden Noth an Lebensmitteln zu ſteuern. — Se. 


Hob eit der Herzog Mex in Batern iſt zum General. 
der Landwehr des Iſarkreiſes ernannt worden, und 


hat diefe Ernennung angenommen. 
In einem Schreiben aus Stuttgart, welches die 
Mindener Staatszeitung enthaͤlt, heißt es: „Das 
Hamd cher Feſt hat in der hieſigen Gegend dem monar⸗ 
chuchen Pr neipe mehr genützt, als eine Armee von 
50,000 Mann. Nur noch ern ſolches Feſt und der 
Ultra⸗Lideralismus iſt auf ewig in Deutſchland vernich« 
tet. Wir muͤſſen unſerer Wuͤrtembergſchen Oppofirion, 
ſelbſt der h ftitſten, die Gerechtigkeit wir erfahren laſſen, 
zu geſteben, daß fie ſich in Neuſtadt mit Maͤßigung 
und Vernunft benahm, und mit Feſtigkeit die Raſereien 
Wirges, Siebenpfeiffees und Conſorten von ſich wieg, 


Im Herbſt begtant 


Der Feſtungscommandant von Landau 


Wahrheit zu fagen. 


wurde. 


* 2 


a 


wie ſie ib auch hier mad mit Enteäftung üben die 


wuͤthenden Declamationen dieſer Jakobiner äußert, die 


man als Hochverraͤther betrachten müßte, | wenn ihre 
Reden nicht offenbare Spuren von Geiſtesverwirung 
trügen“ ; 5 


Frankfurt M, vom 6. Juny. — Geſtern hat 
der hieſige Rath eine Proclamation gegen die politi⸗ 
ſchen Vereine und das Tragen der kreifarbigen 
Kokarde erlaſſen. Unordnungen find hier um ſo 


weniger zu befürchten, als die Quartier vorſtaͤnde und 


die Chefs der verſchiedenen Corps der Buͤrgergarde 


— 


ihre und ihrer Mannſchaft Bereilwilligkeit zur Auf, 


‚eschtbaltung: der Ruhe und Ordnung ausdruͤcklich kund 


gegeben haben. — Es herrſcht zwar viel Aufregung 
im ſüdweſtlichen Deutſchland; zum Glück aber iſt die 
Leitung noch in den Händen der Freunde geſetzlicher 


Ordnung; von Exceſſen bei jenen Vereinigungen hört 


man nichts. Die Theuerung der Fruchtpreiſe tragt 
dazu bei, die Unzufriedenheit zu nähren; die Ernte 
verſpricht indeſſen Vieles, auch lagern überall noch 


Vorräthe, fo daß in wenigen Wochen die Preiſe unfer 


rer erſten Lebensbedürfniſſe wieder in ein richtigeres 
Verhältniß treten dürften. Hier hat man ſchon ſeit 
laͤngerer Zeit für die ärmeren Volksklaſſen Worforge 
etroffen i 

4 2 kommt; ahnliche Maßregeln werden im Heffens 
Darmſtaͤdtſchen und Naſſauſchen getroffen. 


Luxemburg, vom 6. Juny. — Im hiefinen Jour, 
nal lief man: „Die Delgiſchen Blatter haben ein 
Gerücht von einer gefährlichen" Krankheit des Herrn 
Thorn und von einer ihm bei dieſer Gelegenheit wider 


fahrenen üblen Behandlung verbreitet. Das beſte Mit⸗ 


tel, um ſolche boͤswillige Behauptungen zu widerlegen, 
iſt, über den Zuſtand des Herrn Thorn die reine 
Zufoͤrderſt befindet ſich Hr. Thorn 
nicht in dem eigentlichen Gefaͤngniſſe, ſondern bewohnt 
das beſte Zimmer im Haufe, welches ihm gleich bei 
feiner Ankunft eingeräumt wurde. Er empfängt in 
ſeiner Haft die Veſuche ſeiner Verwandten, ſeiner 


Freunde, feiner Pächter und Klienten, die, wie ſich⸗ 


von ſelbſt verſteht, eine vorläufige- Erlaubniß dazu ein⸗ 
holen muſſen. Herr Thorn kann, fo oft es ihm Ver⸗ 
gnügen macht, in dem Garten ſpazieren gehen, eine 
Vergünftigung, die außer ihm keinem Gefangenen zu 
Theil wird. — Herr Thorn litt ſejt dem 25. May 
an heftigen Zahnſchmerzen und ließ ſich einen Zahn auszie⸗ 
hen. Einige Tage darauf erneuerte ſich in der Nacht 
der Blutverluſt aus der Kinnbacke, und gegen 1 Uhr 
Morgens verlangte Herr Thorn einen Arzt, der auch 
ſogleich mit der geoͤßten Bereitwilligkeit herbeigeholt 
Nach dieſer einfachen Auseinanderſetzung find 
wie berechtigt, die Artikel in den Belgiſchen Dlaͤt, 
tern für abgeſchmakte und boshafte Erfindungen zu er, 


klären.“ 


5 V 
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fo daß das Pfund Brot für fie nicht über - 
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Paris, vom 5. Juni. — Der König kam vorgeſtern 


Mittag gegen 2 Uhr zue Stadt, führte den Vorſitz in 
einem faſt dreiſtuͤndigen Miniſterrathe und kehrte dem⸗ 
naͤchſt nach St. Cloud zuruͤck. 0 . 


Es heißt, die Kammern ſollten unverzuͤglich einbe⸗ 


rufen werden, damit eine neue Rekruten⸗Aushebung im 
geſetzlichen Wege in Antrag gebracht werden könne, 
Geſtern fand zwiſchen dem Miniſter der auswaͤrtigen 


Angelegenheiten und dem Sardiniſchen Geſandten eine 
ſehr ſtuͤrmiſche Conferenz ſtatt, welche länger als zwei 
Letzterer erneuerte feine Proteſtation 


Stunden dauerte, 
wegen Wegnahme des Karl Albert, und erſterer ant⸗ 
wortete durch lebhafte Vorwürfe wegen bes der Herzo⸗ 


gin von Berry gelelſteten Vorſchubs, um Intriguen in 


Frankreich anzetteln zu können. 


Der Marfchall Gerard befindet ſich ſeit vorgeſtern 
wieder bier, doch verſichert man, daß er binnen kurzem 


aufs neue zur Nord⸗Armee abgehen werde. 


Es hat den Anſchein, als ob das Minifterium ber 


fuͤrchte, der König von Holland werde Belgien angrei⸗ 


fen, ſobald er erfahrt, daß die Herzogin von. Berry 


in der Vendee angekommen iſt. Taͤglich halten die 

fremden Geſandten häufige Privat-Conferenzen, und 

nach allen Richtungen werden Couriere abgefertigt. 
Dulch eine Koͤnitl. Verordnung vom vorgeſtrigen Tage 


werden die vier Departements der Maine und Loire, 
der Vendse, der Niederen Loire und der beiden Sévres 
Der Bericht, in wel 


in Belsgerungs:Zuflaud erklart. 
chem der Miniſter des Innern bei dem Koͤnige auf 
biefe außerordentliche Maßregel anträgt, lautet 
Weſentlichen alſo: „Sire, ſeit Ew. Majeſtaͤt Befehl 
ertheilt haben, die Bezirke Laval, Vitré und Chätevl⸗ 
gontier in Belagerungs⸗Zuſtand zu verſetzen, iſt eine 
neue Thatſache, 
Berry im Weſten, zur Kenntniß der Regierung gefoms 
men. Obgleich es ſchon an ſich zufriedenſteilend iſt, 
daß die Herzogin v. Berry, nachdem ſie, dem Geſetze 
vom 10. April d. J. zum Trotze, das Franzoͤſiſche 
Gebiet betreten, in der Vendse wie vor Marſeille 


nur Zeugin des Mißlingens ber zur Anfachung des. 


Buͤrgerkrieges angeſponnenen Intriguen geweſen iſt, fo 


find doch der Charakter dieſes Schrittes, die Anmaßung 


des Titels einer Regentin, der Beiſtand des Ex, Mar 
ſchalls Bourmont, 
an die zu Corps, Kommandeurs ernannten Häupter der 


Chouans ertheilt, feine Proclamationen, ſeine Korreſpon⸗ 


denz von der Art, daß fie es der Regierung zur Pflicht 


machen, zu beſonderen Maßbegeln ihre Zuflucht zu neh⸗ 
des Herrn, 


men, um die Verhaftung der Herzogin, 
v. Bourmont und ihrer Anhänger um ſo ſicherer zu 
bewirken. Die Herzogin muß uͤberall auf die verfaſſungs⸗ 
mäßige Gewalt, bewaffnet mit den zur Vereitelung 
ih er Pläne geeigneten Mitteln, ſtoßen. Vier Depak⸗ 
tements bilden den Umkreis, in welchem die Herzog en 
v. Berry ſeit ihrer Ankunft in der Vendse einen Zu, 


1 Y 


im 


die Auweſenheit der Herzogin von 


der im Namen derſelben Befehle 


fuͤgungen zu übsrlaffen haben, 


* 


fluchtsort geſucht zu haben ſcheint. 


geben. 


Dauer ſeyn; 


tokolle dem Leſer willkommen ſeyn. 
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Hier muß ſie ein⸗ 
geſchloſſen und verhaftet werden. Um die erforderlichen 
Nachforſchungen mit erhoͤhter Thaͤtigkeit betreiben und 
den zu ergreifenden Maßregeln mehr Nachdruck geben 
zu koͤnnen, iſt es daher nothwendig, jene vier Departe⸗ 
ments in Belagerungs-Zuſtand zu erklären. 
uns entſchloſſen, dieſes Mittel Ew. Majeftät-in Vor⸗ 
ſchlag zu Bringen, verhehlten wir aus nicht, wie wich 
tig es ſey, die Anwendung deſſelben lediglich auf die 
aus der beſonderen Lage jener Gegenden entſpringenden 
Thatſachen zu beſchraͤnken, damit der gewöhnliche Lauf 
der Dinge daſelbſt für Alles, was mit dem contre⸗ 


revolutionairen Komplotte, den Juſurrections,Verſuchen, a 
der Chouanerie und der Verhaftung der Herzogin in: 


keinem direkten Zuſammenhange ſteht, keine Störung 
etleite. In dieſem Sinne ſollen auch die Generals 
Prokukatoren, General⸗Lieutenants und Praͤfekten in 
ſtruirt werden. 
darauf an, dem Unfuge raſch zu ſteuern, die Entwaff: 
nung zu beſchleunigen und ein warnendes Beiſpiel zu 
a Zu dieſem Behufe muͤſſen bie kommandirenden 
Generale befugt ſeyn, Beſchluͤſſe zu faſſen und Urtheile 


zu faͤllen, ohne an die jetzigen fuͤr eine außerordentliche 


Lage der Dinge allzu laugſamen Formen gebunden zu 
ſeyn. Im Uebrigen aber ſollen in jenen vier Depar⸗ 


tements hinſichtlich alles deſſen, was mit den Untuhen 


in keiner Beruͤhrung ſteht, die richterlichen und admini⸗ 
ſtrativen Behoͤrden ihren gewoͤhnlichen Gang gehen, 
während fie der Militair Behoͤrde alle diejenigen Ver⸗ 
die der Belagerungs⸗ 
Zuſtand ihr fuͤr den- angegebenen Zweck ber Unter⸗ 
druͤckung der politiſchen Unruhen beiſegt. Die von 


Ihren Minifkern zu ertheilenden Inſtruetionen werden 


in biefer Beziehung klar, präcis und uͤbereinſtimmend 
lauten. Die Maßregel an ſich wird nur von kurzer 
fie hört mit dem Tage wieder auf, wo 
die Gegenwart der Herzogin von Beery ſelbſt jene 


: Gegenden nicht ferner in Bewegung ſetzt. Ich bin u. ſ. w. 


(gez.) Montalivet.“ 
Der Chef der bießgen Municipalgarde, Hr. Carlier, 
iſt mit einigen Poltzei⸗Beamten nach der Vendée abs 


gegangen. 


Der Moniteur theilt in feinem gefivigen Blatte das 


über die Verhaftung des Hrn. v. Lanbepin auf dem 
Schloſſe La Charliere, unweit Nantes, am 30ſten v. M. 
aufgenommene Protokoll mit. Daß die bei jener Ver- 
haftung ſtattgefundene Hausſuchung zur Entdeckung 
von Papieren geführt hat, woraus ſich die Anweſenheit 
der Herzogin von Berry in der Vendee ergiebt, iſt bes 
reits gemeldet worden. Bei der hohen Wichtigkeit des 
Gegenſtandes moͤchte indeß ein Auszug aus jenem Pro⸗ 
„Nachdem wir 
‚(nämlich der Gendarmerſe⸗Lieutenant Nongon an der 
Spitze eines Detaſchements von 28 Mann) /, heißt es 
darin, „die Wohnung genau ducchſucht hatten, ent⸗ 
deckte einer der Gendarmen in einem Schlafzimmer 


einen Schrank hinter einem großen Haufen Waͤſche; 


Als wir 


wortlich gemacht werden koͤnne. 


In der That kommt es vor Allem 


er fügte die Thuͤr zu öffnen, und da ihm dies nicht 
gelang, ſo erbrach er ſie und fand in dem Schranke 
Herrn v. Lanbepin, der ihm ein Paar (wie ſich ſpaͤter⸗ 
din erwies, ungeladene) Piſtolen vorhielt. Wir be⸗ 


machtigten uns ſofort feiner Perſon, erbaten uns ſeine 


Waffen und Papiere und forderten ihn auf, uns bei 
unſeren ferneren Nachforſchungen als Begleiter zu die⸗ 
nen. Ein Grenadter des 32ſten Regiments entdeckte 
bald darauf in einem Gefträuhe des Schloßgartens 
drei zugepfropfte Flaſchen; da ſte Briefſchaften enthlel⸗ 
ten, ſo wurden ſie in Gegenwart des Hrn, v. Laubepin 
zer ſchlagen, der uns verſicherte, daß dieſe Papiere ihm 
nicht gehörten, daß vielleicht einer ſeiner Freunde ſie 


an dem Orte, wo ſie gefunden worden, verborgen ge⸗ 


habt habe, daß er ſeinerſeits aber dafaͤr nicht verant- 


piere wurden in dem Schranke, in welchem Here von 
Lubepin ſich verſteckt hatte, gefunden, und da ſich aus 


ihnen ergab, daß dieſer Herr eine ſtrafbare Korreſpon⸗ 
denz mit den Feinden des Staats unterhielt, jo fuͤhr⸗ 
ten wir ihn gefangen nach Nantes ab, damit er dem 
Koͤnigl. Prokurator uͤberwieſen werde, und uͤbergaben 


dem General Solignac alle aufgefundene Brlefſchaften 
und Aktenſtuͤcke, 59 an der Zahl u. ſ. w.“ 

Der in Nantes erſcheinende Ami de la Charte 
meldet: „Wie glauben, daß die Herzogin ſich gegen⸗ 
waͤrtig in einem der alten Schlöſſe der Vendse aafı 
hält. Die Punkte, auf denen fie hauptſaͤchlich den 
Aufſtand organifirt, find die Departements der Bender, 
der beiden Sevres, der Maine und Loite und der 
niederen Lolre; nur um uͤber das wahre Ziel zu taͤu⸗ 
ſchen, 
Mayenne einige Unruhen ausgebrochen. Die große 
Bewegung ſollte am 24ſten ſtattfinden, aber die Anord⸗ 
nungen des General Solignae und die Verhaftung 
einiger Karliſtiſchen Haͤuptlinge haben eine Vertagung 
des Planes zur Folge gehabt. Der in feinem Schloffe 
la Charlière verhaftete Herr v. Laubspin war unter 


der Reſtauration Unter⸗Militair-Intendant in Nantes; 


er war jetzt von der Herzogin v. Berry zum Generals 
Intendant der Koͤnigl. Armeen im Weſten ernannt; 
unter den bei ihm gefundenen Papieren befinden ſich 
Briefe des Marquis v. Coislin, der darin als Generale 
Leeutenant der Königlichen Armeen des Weſten bezeich⸗ 
net wird.““ 8 

Man verſichert, zwiſchen den Alpen und Pyrenäen 
würden zwei Feldlager ‚gefchlagen werden. 

Der Marineminiſter hat die Briggs Endymion, Lu 
pricienfe und Lynx, die KanoniersBriggs Champenoife 
und Lilloiſe, das Dampfſchiff Caſtor, die Goslettem 


Meſange und (Anonyme, die Kutters Vigilant, Fureſ, 
Braque, Renard, Goéland, Egureuil, Conſtauce, u. a. m. 


zur Bewachung der Käften am Atlantiſchen Ocean 
beordert, 

Der Herzog Carl von Braunschweig geht, dem Ber 
nehmen nach, ſchon ſehr lange mit dem Plane um, 


fein in England befindliches Kapitalvermögen von dort 


Andere ahnliche Dar 


ſind in den Departements der Sarthe und 


weozuziehen, indem er fürchten ſoll, daß die Engliſche 
Regierung ſolches unter gewiſſen Umſtaͤnden allenfalls 
zurückhalten moͤchte. Zu dieſem Ende ließ. er einen 
Theil dieſes Vermögens, welches, dem Vernehmen nach, 
aus dem Nachlaſſe feines Vaters, des Herzogs Wilhelm 
herrührt, ſchon im vorigen Winter aus der Engliſchen 
Bank erheben und zu ſich nach Nizza bringen. Den 
andern und letzten Theil, wie es heißt, aus dem Nach. 
laſſe der Herzo in Auguſte von Braunſchweig, ſcheint 
es, will der Herzog jetzt ebenfalls zinziehen, weshalb 
er vor einigen Tagen zwei feiner Agenten von Nizza 
über hier nach London mit Vollmacht an den Lord 
Eldon abſchickte, unter deſſen vormundſchofilicher Ver, 
waltung dieſe Kapitalien bisher geſtanden haben ſollen. 
Dieſe beiden Agenten, wovon der Eine der Kanzlei⸗ 
Direktor Bitter und der Andere ein gewiſſer Hr. Fort, 
ein geweſener Franzoͤſiſcher Weinhaͤndler iſt, den der 
Herſog uu feinem Atjutanten ernannt hat, wurden bei 
ihrem Eintreffen hlerſelbſt ſofort verhaftet und auf die 
Polizei⸗Praͤfektur gebracht. Am 26. May wieder frei 
gelaſſen, haben ſie ihre Reife nach England for tas ſetzt 
In den mit Beſchlag belegten Papieren des Herrn 
Bitter ſoll ſich nichts Verdaͤchtiges in Bezug auf ein 
vermeintliches Complott mit der Herzogin von Berry 
vorgefunden haben, und find ihm daher dieſe Papiere 
wiederum zul ückgeſtellt. 


Ein Schreiben aus Paris vom 6. Juni enthält 
Folgendes: „Ich ſchreibe in einem Augenblicke, wo 
der Donner de Kanonen und das Bataillonsfeuer in 
den nicht fern velegenen Straßen nur zu ſehr die trau⸗ 
rigen Vorgefühle, die ich Ihnen geſtern kund gab, be: 
ſtärigen. Unſere bentigen Blätter alle geben Nachrich⸗ 
ten über das geſtern Vorgefall ne, allein keines druckt 
ſich mit Genauigkeit über den Anfang aus. Eine 
Schlägerei zwichen einigen jungen Leuten und Polizei, 
dienen, im Augenblicke, wo der General Saldanha im 
Namen der Portugieſen ſp ach, ſtoͤrte die Ceremonie, 
unfern von dem Geruͤſte, wo die Redner ſtanden. 
Daun wurde auf die Spiße einer Stanze eine rothe 
Muͤtze geſteckt. Weder dies, noch der Ruf: „Es ſebe 
die Republik!“ wurde gut aufgenommen; den Letztern 
ließen die Volksfteunde hören, als ein junger Menſch 
von Pol zeisienern verwundet an die Thuͤre des zunaͤchſt 
ſtihenden Hauſes gebracht wurde. Bald darauf trugen 
ſeine Freunde die Degen der Polizeidiener und ſchrien: 
er iſt geraͤcht worden; ſeine Meuchelmoͤrder leben nicht 
meb ! In der That, die Polizei oldaten ſind in die 
Sime geworfen worden In demſelben Augenb icke 
ſpannten die jungen Leute die Pferde eines Fiakers 
aus, in welchem der General Lafayette mit einem 
Sohne geſtiegen war, und die Menge zog den Wasen 
gegen den Platz der Baſtille hin. Nun hieß es, La⸗ 
fay tte ins Stadthaus (hötel de ville); allein dem 
Wuniche des Generals nicht g horchend, nahm cel Wa 
gen keinen andern Weg. Dieſes Vorhaben, dem er 
ſich widerſetzte, gab den Antap zu dem Einhanen ber 


— 
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gerade dahin, wo 


wiederten das Feuer. 


ſey. 


waͤren dabei im Spiele. 


der. Polizei iſt, 


von dem Arſenal doherſprengten, u d 
eine Menge Deputirte und Generae 
ſtanden. Um die Kavallerie zuruͤckzudraͤugen, ſchoſſen 
die junsen Leute mit ihren Piſtolen; die Dragoner ev 
Nun ging bie Unordnung vollends 
an. Frauen und Kinder wurden mit Füßen getreten 
und verwundet; die Menge drückte und, drängte nach 
alle Seiten und Richtungen hin. Die Dragoner muß 
ten anfangs wichen, wurden aber bald von den Cara⸗ 
biniers unterſtützt, und zuletzt geſellte fin noch die dem 
Zune folsenze Jufanterie zu innen. Es war halb ſechs 
Uhr. Um 7 uhr war ganz Paris von Allem unters 
richtet. Die Freunde der Republik fingen an, ſich 
mehreren Poſten zu bemeiſtern. Die Pulverkammer 
vom Boulevard de l' Hopital, die von 2 oder 3 Sol⸗ 
daten bewacht wurde, ward augenblicklich weggenom⸗ 
men. Einige Municipalgarden wurden herbeigerufen. 


. Zu 
‘ 
Dragoner, welche 


Sie verloren ihren Hauptmann, den ein Flintenſchuß 


dahinſreckte. — Die Polytechniker drangen mit Ser 
walt aus ihrer Schule und schleffen ſich ſogleich an die 
Studenten und an das Volk an. Mebrere von ihnen 
find geſtern Abends noch und hüute f uͤh feſtgeſetzt wor⸗ 
den. — In mehreren Quartieren hörte man die Trom⸗ 
meln rühren, um die Nationalgarden berbeizurufen; in 
anderen kamen die Trommelich:äger nicht durch. Nur 
wenige Nationalgarden ſtellten ſich anfangs ein; in 
manchen Legionen, die 5 bis 7000 Mann zäb.t en, ber 
merkte man kaum 4 bis 500. In der Nacht wurden 
mehrere Bartifaben weggenommen, nachdem von beiden 
Seiten heftig gefeuert worden. Im Ganzen wenig 
Todte. Die Pribune iſt nicht bios weggenommen, 
ſondern ihre Formen ſind zerſchlagen worden. Die 
Quotidienne und der Courr, d. Elect. wurden eben 
jo behandelt. Daſſelbe, heißt es, iſt mit dem National 
geſchehen. Der Polizeikommiſſa er war bei dieſer Expe⸗ 
dition immer von 2 Kompaynieen Infanterie begleitet. 
Ein Gerant eines dieſer Blätter hat ſich zu Herrn 
Gisquet (Poligerpräfskt) begeben, der ihn zornig empfing. 
Man glaubte, daß Paris in Belagerungszuſtand verſetzt 
Es iſt ſchwer, uber dieſe traurigen Unmſtände 
Es heißt, die Karliſſen 
Sicher iſt, daß fie geſteru 
viel Geld ausgetheilt haben. Ein Jus ividuum, bas 
Mitg ied einer Volksgeſellſchaft und zugleich Vertrauter 
hat gestern einem hohen Beamten 
12.000 Fr. uͤb erbracht, die er zum Vertheilen bekom, 
men datte. In allen Gruppen ſah man gewiſſe mit 
Geld beladene Meuſchen, die 30 bis 40 Sous per 
Mann vertheilten. Geſtern sing in der Nuss Mont 
martre ein dewaffneter Haufe mit der weißen Fahus 


irgend ein Urtheil zu fällen. 


zan der Spitze. Ein Röüpublikaner, ber die Allianz 


mite den Kart ü befragt, hat geantwore et: „Jose be. 
dienen uns der Heuriquinquiſten, um ihnen hernach 


Flintenſeser zu geben. — Aach unter den Truppen 


wurden Verſuche gemacht, fie für die Kaͤrliſten zu gewin⸗ 
nen, allein vergedeus. Nichts kann den Eifer malen, mit 
weichem die Soldaten gegen die Barrikaden mar ſchirten, 
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Ein Dragoneroffizier, der im Augenblicke eines Angriffs 
zu Gunſten des legitimiſtiſchen Prätendenten ſprechen 
wollte, wurde von den Soldaten entwaffnet und in die 
nächſte Mairie gebracht. Dieſen Morgen wurden viele 
Studirende, Polytechniker und Vorſtaͤbter gefangen ger 
nommen, letztere im erbaͤrmlichen Anfzuge. — Der Koͤ⸗ 
nig und der Herzog von Nemouts ritten aus und wur⸗ 
den ziemlich gut empfangen. — Nachſchrift. Die 
ſich Schlagenden geben keinen Pa don. (4 Uhr.) Ge 
genwaͤrtig wird noch geſchoſſen. Die Deputirten find 
bei Herrn Laffitte verſammelt. Laffitte, Odillon⸗Bar⸗ 
rot und Mauguin ſind noch in dieſem Augenblicke beim 
Könige. Eine Menge Gerüchte gehen um; allein es 
iſt nicht moͤglich, das Wahre zu finden. Die po'ytech 
niſche Schule iſt aufgeloͤſt. Die Rechtsſchule und die 
Arznei Facultät find geſchloſſen. — Man glaubt, daß 
der Suͤden und Werften mit der hieſigen Bewegung in 
Ber bindung ſtehe.“ 

Straßburg, vom 6. Juni. — Heute ift folgende 
teleur pbiſche Depeſche aus Paris vom 6. Jun, Mits 
tags hier eingetroffen: „In ganz Paris derrſcht Drds 
nung; die vereinten Factionen find niedergeſch agen 
worden. Die Regierung triff entſcheidende Maßregeln 
gegen die Urheber und Mitſchuldigen der Jaſusreetion. 
Die Nationalgarde von Paris und der Bannmeile has 
ben nebſt den Linientruppen ihre Pflicht treff ich erfullt.“ 


Die Karlsruher Zeitung ſagt mit Bezug auf den 


neueſten Aufſtand in Poris: „Dieſe Empoͤrung iſt 
eine merkwürdig; Erſcheinung ſchon aus dem Grunde, 
weil fie in ihren Mitteln vollkommen der Belge ſchen 
Umwaͤlzung gleicht. 
eine katholiſch⸗lberale Union gebildet, die aus Anhaͤn⸗ 
gern der Prieſterſchaft und des Republikanismus be, 
ſtand, und nur in ihrer Ver⸗inſaung Kraft genug 
hatte, die Regierung zu ſtuͤ zen. Eine ſolche Verbin⸗ 
dung bat in Frankreich enen weit größeren Maßſtab, 
uns darum auch eine größere Wichtigkeit. Noch weiß 
man nicht, ob in dem Aufruhr der Vendee dieſelben 
Elemente wirken. Die Kuͤhnheit ver Parteien iſt offen⸗ 
bar mt Peters Tore gewachſen, und beweiſt deutlich, 
daß an feiner Per ſoͤnlichkeit das Meiſte gelegen war.““ 


Lyon, vom 31. May. — Heute f üh erſt hat der 
Herzog von O ſeaus unſere Stadt verlaſſen; fein Aufent- 
halt war nicht erfremich. Seine Mine ließ deutlich 
eine gewiſſe Betrübneß und Nies ergeſch agendeit blicken. 
Zwar ſtroͤmte das Volk in den engen Straßen, durch 
die er zog, ſchoarzuweiſe henzu; aber es beſchaute im 
Ganzen mit ſtummer Gaffesmiene und ſeldſt den Hut 
auf dem Kopfe den Voruͤber ziehenden. Von allen 
Seiten verſucht man ſeiner Reiſe einen genuͤgenden 
Grund an terzule en. Sollte ſich zwiſchen ihm und 
ſeinem Vater „ne Mein ungsverſchiedenheit bis zu 
einem gewiſſen Grade ausgedilvet haben, und feine 
Entfernung vom Hofe nur ein Mittel ſeyn, einen 
gewiſſen Einfie ß feiner freiern Geſinnanzen zu ver 


N 


Denn auch in Belgien hatte fih 


hintern, fo wurde ſich dies durch eine Unte: ha'tang 
beim Fruͤbſtuͤckt mit mehrern Stimmfuͤhrern der hieſi⸗ 
gen „Bewegung“ zu beftätigen ſcheinen. 
ſoll darin ſich auf eine erſtaunenswerthe Weife gegen 
das beſtehende Gouvernement erklart haben. 
Be IK Wa EN n 

Madrit, vom 24. May. — Die Prinzeſſin von 
Neapel, Braut des Prinzen Sebaſt ian, iſt geſtern in 
Aranjuez eingetroffen und die Vermaͤhlung JJ. KK. 
HH. wird heute ſtattfinden. 


Man verſichert, daß die Einwohner von Liffabon,> 


in Folge der Erſcheinung der Flotte D. Pedro's an 


+ 


Der Prinz, 


der Mindung des Taſo, in große Beiwraung geratben 


find. Die Anhänger D. Mig els haben ſich in vollem 


Eifer nach dem Hotel des Spaniſchen Geſandten bes 


geben und ſich hier auf das heftigſte gegen Spanien 
geäußert, 5 


8 Per t u g 4 he b 

Liſſabon, vom 19. May. — Die Nachricht von 
dem Sturze des Greyften Miniſteriums war von der 
hieſigen Regierung und den Anhaͤngern ſo leich benutzt 
worden. Am Abend des Tages, wo das Packetboot 
angelangt war, wurde ein Umlaufsſchreiben gedruckt, 


und an alle Corps⸗Chefs geſandt, um es den Soldaten 
vorzuleſen. Zu gleicher Zeit fügte man auch die Nach⸗ 


richt von dem Tode des Hrn. C. Perier hinzu. Auch 


alle Geiſtlichen erhielten dieſen Umlauf, um ihn von 


den Kanzeln zu verleſen. 5 

Das Fahrzeug welches die Verbannten nach Afrika 
bringen ſollte, iſt noch nicht abgegangen, ja man ſpricht 
nicht einmal mehr von ſeinem Abgange. — Auf mor⸗ 
gen iſt der Abgang der Infauterie⸗Regimenter No. 13 
und 16 und des Cavallerie⸗Regiments No. 1 nach der 
Kuͤſte angezeigt. 


quartieren gedli ben. Auch dies deutet auf die Erwar⸗ 
tung der Ankanft des D. Pedro. 


Der Morning-Herald enthält nachſtehendes Schreis 
ben aus Liſſabon vom 19. May: „Die Ankunft 
des Paketbootes von Folmoth, welches Nachrichten von 
London bis zum gten d. berführte, brachte ploͤtzlich eine 
große Wirkung in ganz Liſſabon hervor. Das Schiff 
kam am 15ten Abends nach einer viertägigen Fahrt 
hier an. Am folgendenden Morgen verbreitete ſich die 
Nachricht, daß das Engliſche Miniſterium geſtürzt, die 

Bill verloren und Wellington im Miniſterium ſey. 
Die Anhaͤnser Dom Miguel's waren vor Freuden außer 
ſich, während die Conſtitutionnell -n über tiefen Wechſel 

doͤchſt betroffen erſchtenen. Der Brittiſche General⸗Con⸗ 
ſul in Liſſadon, hieß es, würde mit dem naͤchſten Pa⸗ 
ketboot abberufen werden. Nachdem die erſte anßeror⸗ 
dentliche Aufregung voruͤber war und nach und nach 


der Jupalt der zu einer ſpaͤteren Stunde von London 


Diele Regimenter gehoren zur lſten 
D viſion und waren dis jetzt in ihren reſp. Stand- 


As 
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abgegangenen Privatbriefe worin der Zuſtand in Eng⸗ 
land und die Wahrſcheinlichkeit der Zuruͤckberufung des 
Grafen Grey anuseinandergeſetzt ward, bekannt wurde, 


erwachten die Hoffnungen der Conſtitutionellen aufs 


neue. Wir werben indeß bis zur Ankunft des naͤchſten Dar 
ketbootes in dem Zuſtande der aͤngſtlichen Beſorgniß 
ſchweben. — Die Expedition nach Madeira, welche 
bereits om vergangenen Mitwoch abſegeln ſollte, iſt 
neuerdings zuruͤckgehalten worden, und man ſagt, daß 
das Adfegeln derſelben aufgeſchoben werden fol, Bis, 


nähere Nachrichten aus London eingegangen ſeyn wuͤr⸗ 


den. Dom Miguel kam am Dienſtag von Camorra 
zur Stadt und wohnte einem Staats-Rathe bei, in 
welchem, wie es heißt, von der nahe bevorſtehenden Ans 
kunft eines Brittiſchen Geſchwaders die Rede war. Graf 


Baſtos ſoll ernſtlich darauf beſtehen, daß man unter 


*. 


tungs Papiers ſteht 25 pCt.“ 


-mit großer Anſtrengung. 


den gegenwartigen Umſtaͤnden nicht mehr Engliſchen 
Keiegsſchiſfen das Einlaufen in den Taſo geſtatten 
dürfe. — Der Eifer, den mau zur Rekrutirung der 
Armee an den Tag legt, hat noch nicht nachgelaſſen, 
und man ſieht oft kleine Haufen von 20 oder 30 Mann 


durch die Straßen fuͤhren, welche in der Umgegend 


von Liſſabon aufgegriffen worden ſind und zum Sol⸗ 
datendienſt gezwungen werden. — Vor einigen Tagen 
kam etwas von dem in Oporto erhobenen Contribu⸗ 


tions ⸗Gelde in Liſſabon au; das Ganze belief ſich aber 


kaum auf 100 Contos. — Des Disconto auf Regie 


En g tl O d 

Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 4. Juni. Nachdem viele Bittſchriften — 
meiſtens in Bezug auf Irland — überreicht worden 
waren, trug Graf Grey auf die dritte Leſung der 
Reformbill an. Sraf von Winchilfea erhob ſich 
und ſprach, anſcheinend wegen Eörperliher Schwäche, 
Er beweinte es, daß er den 
Tag habe erleden mögen, an welchem das Vaterland 
von feiner Hoͤhe herabgeſtuͤrzt werde. 


Abend würde ben erſten Akt des ungluͤckſeligen und 


blutigen Trauerſpiels ſchließen, und diejenigen, die den 


letzten Akt deſſelben erleben wurden, dürften von dem 


Sturze der Menarchie zu erzählen haben. Eine Ver⸗ 
faſſung, unter der das Land den Gipfel des Wohlſtau⸗ 


des erreichte, werde jetzt dem Ehrgeiz einiger Wenigen 


zum Opfer gebracht Dieſe Verfaſſung babe das Land 
in den Stand geſetzt, dem von Frankreich ausgegange 
nen Geiſte der Revolufjion und der Treuloſigkeit zu 
widerſtohen, der jetzt leider auch hier ſchon ſich zu zel⸗ 
gen anfange; dieſe Verfaſſung habe einen etlauchten 


Ft nicht hier anweſenden Herzog in den Stand ge; 


„Ve faſſung, zu Boden getreten ſehe? 


set, die ſtolzen Banner Englands auf den Waͤllen von 
Paris aufzupflanzen und Frankreich von dem Tyrannen 
zu befreien, der damals die Geſchicke von Europa be⸗ 
ſtimmte. Was ſolle er nun dazu ſagen, da er dieſe 
5 Als der eble 
Graf (Grey) die Zügel der Regierung ergriffen, da habe 


Der heutige 


1 


er (Graf W.) ihm ſeine Unterſtuͤtzüng angeboten; denn 
er haͤtte das ‚größte Vertrauen zu ſeinen Talenten und 
zu ſeiner Liebe der Landes⸗Inſtitutionen gehabt. Leider 


habe er ſich jedoch getaͤuſcht. Der edle Graf habe die 


Verbreitung aufruͤhreriſcher und revolutionairer Lehren 
und Handlungen indirekt dadurch beguͤnſtigt, daß er 
keine Schritte gethan, um fie zu unterdrucken. Keine 
eben ſo lange Periode gäbe es in der Geſchichte dieſes 
Landes, in der es, wie in der des jetzigen Miniſte⸗ 
riums, ſo viele Unfälle erfahren habe. Von dem 
Prinzipe der Nicht⸗Intervention ſey abgeganzen wor⸗ 
den, wiewohl der gegenwaͤrtige Monarch, welcher das 


Scepter von Portugal führe, ein eben fo gutes Recht 


habe, zu einer ſolchen Würde erwaͤhlt zu werden, als 
der gegenwärtige Souverain von Frankreich. Die Re 
form, ſagte der Redner ſchließlich, ſey bloß eine Maske, 
um in England eine demokratiſche Regierungsform zu 
Stande zu bringen. Als nach dem Vortrage des Grs⸗ 
fen von Winchilſea mehrere Mitglieder verlangten, daß 
die Debatte geſchloſſen werde, erhob ſich der Graf von 
Harrowby und fragte, ob man das Brittiſche Oberhaus 
etwa in den Divan des Sultans oder in eine Ver⸗ 
ſammlung von Stummen verwandeln wolle? Der eben 
vernommene Vortrag ſey doch wohl einer Erwiederung 
werth, und er ſelbſt, der, ſeitdem der Gang der Sache 
eine ſolche Wendung genommen, den groͤßten Widerwil⸗ 
len bekommen, ſich hier vernehmen zu laſſen, koͤnne 


doch nicht unterlaſſen, jetzt in dem Augenblicke der 


Entfcheidung noch einmal ſeine ganze Meinung über 

die Bill auszuſprechen. Er entwickelte zunaͤchſt, welchen 
Plan er früher gehabt habe, die Bill zu amendiren, 
und ſuchte zu zeigen, wie die gegenwartige Faſſung ders 
ſelben ſogar gegen das Verſprechen des edlen Grafen 
(Grey), welcher geſagt, daß fie im Ausſchuſſe einigen 

etwa noͤthigen Mobificationen uaterliegen ſolle, zu 

Stande gekommen ſey. Er beneide indeſſen den Sieg 

des edlen Grafen eben ſo wenig als die Mittel, durch 

ben dieſer Sieg eriangt werden. Die Miniſter hätten 

die Krone und das Oberhaus mit Fuͤßen getreten; fle 
hätten J doch zu gleicher Zeit eine Macht geſchaffen, 
die, wenn die gehoͤrige Zeit gekommen ſeyn werde, wie⸗ 
derum ſie wit Fuͤßen treten würde. „Bei unſerem 
vorgeruͤckten Alter,“ fügte der Redner hinzu, „iſt kaum 
zu erwarten, daß wir, der edle Graf und ich, die Fol 
gen dieſer Maßregel erleben werden. Sollen wir jedoch 
auch ferner unter einer freien Nesierung leben, ohne 
dem Despotismus der politeſchen. Untonen als Sklaven 
zu dienen, ſo muß bald etwas Wirkſames gethan mer 
denz denn es moͤchte ſonſt nicht bloß jeder anderen 
Verwaltung, ſondeen auch ſelbſt der des edlen Grafen 
ſchwer werden, djefes Land auf irgend eine Weiſe zu 
regieren.“ Der Redner ſprach ſchließlich noch die Hoff⸗ 
nung aus, daß die geſunde Vernunft des Engliſchen 
Volkes das Boͤſe, welches die Reformbill mit ſich fuͤhre 

werde zu mildern wiſſen; es ganz zu beſeitigen, wäre 
unmoglich, denn es gäbe zwar manchen flarfen Magen 

der das Gift in eine naͤhtende Speiſe zu verwandeln 
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wilfe, boch dürfe bas Gift nicht in Sa ſtarken Do; 
5 ſen, wie es hier geſchehe, gereicht werden. — Graf 


Grey erwiederte, er ſey bereit, gegen jeden Angriff ſich 
Er ſey uͤberzeugt, daß ſein Verfahren 


zu vertheidigen. 
nicht bloß von der Mit,, ſondern einſt auch von der 
| Nachwelt gebilligt werden wuͤrde, an welche der vorige 
Redner appellirt habe. Keine boͤswillige Abſicht, kein 
unbeſchraͤnkter Ehrgeiz und kein unwuͤrdiges Motiv 
werbe ihm ſicherlich dei feinem pflihtmäßtgen Verſfah⸗ 
von, deſſen ganze Verantwortlichkeit er gern trage, zur 
Loſt gelegt werden. Die vorliegende Maßregel ſey 
nun bereits fo vielfältig und von allen Seiten im Dar 
lament erwogen worden, daß es kaum ndthig ſey, noch 
einmal zu ihrer Vertheidigung aufzutteten. Graf Grey 
ging nun nachmals ſein ganzes Verfahren von dem 
Augenblicke an, da er in das Miniſterium eingetreten, 
bis zum jetzigen Zeitpunkte, einzeln durch. Untel An⸗ 
derem ſagte er: „Das Recht der Pairs Creirung IR 
keine neue Lehre, und die einzige Frage, um die es 
ſich handelte, war, ob dle Deinglichkeie der Umſtaͤude 
von der Art ſey, daß die Verwaltung dieſen Weg ein 
ſchlagen muͤſſe. Nun frage ich aber: ſoll wohl ein 
verſtaͤndiger Mann, und zwar ein folder, deu das 
Wohlſeyn und die Sicherheit des Staates anvertraut 


find, fo lange warten, bis die Gefahr ſchon wirklich da 


iſt? Sobald er die Gefahr kommen ſieht, iſt es dann 
nicht die Pflicht eines vorſichtigen, weiſen und getreuen 
Dieners der Krone, bei Zeiten Schritts zu ihrer Ab, 
wendung zu hun? Die Miniſter, welche auf die Gw 
fahr ſehen mußten, die eine Verwerfung der Maßkegel 


herbeifuͤhren wuͤrde, welche guf die bereits vorhandenen 


und täglich. durch Zoͤgerung ſich noch vermehrenden 
Uebel, ſo wie auf den Stand der öffentlichen Meinung, 
ſehen mußten, hatten keine andere Wahl, als — ihre 
Abdankung einzureichen. Durch die in dieſem Hauſe 
erfolgte Abſtimmung war den Miniſtern die Leitung 
der Bill genommen worden, und dieſe Maßregel, mit 
der ich erklart hatte, ſtehen oder fallen zu wollen, war 
ihrer Verſtuͤmmelung nahe. Hätten aber die Miniſter 
wohl dieſer täglichen Niederlage ihres Prinzips ruhig 
zuſehen konnen?“ — Der Redner fragte darauf, wie 
man den Schritt, den er darauf gethan, ſo darſtellen 
koͤnne, als hätte er die Kerne mit Fuͤßen getreten. 
„Wie,“ fuͤgte er hinzu, „gdaͤtte ich wiſſen ſollen, daß 
diejenigen, die von mir und meinen Kollegen ſagten, 
daß wir unſeren Aemtern nicht gewachſen ſeyen, doch 
ſelbſt fo. voͤllig außer Stande ſeyn wuͤrden, eine neus 
Verwaltung zu bilden? Wenn die Wirkung der oͤffent⸗ 
lichen Meinung von der Beſchaffenheit war, daß ſie 
es zwar fuͤr ihre Pflicht hielten, ihren Souverain, der 
von feinen Miniſterium verlaſſen war, zu unterſtuͤtzen, 
fir aber dennoch vor einer ſolchen Anfgabe zuruͤckſchreck⸗ 
ten, ſo ſcheint es mie, als haͤtten ſie gar kein Recht, 


die Miniſter darum anzuklagen, daß ſie auf ihre Aem⸗ 


ter verzichteten, wilche fie nicht im Widerſpruche mit 


ihren Grundſaͤtzen und der oͤffentlichen Meinung zum 


Trotz behalten wollten.“ — Nachdem der Miniſter 
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ſeinen Vortrag beendigt hatte, nahm Lord Wharueliffe 


noch einmal das Wort. Die 5 fand hierauf 
ſtatt, und es ergaben fie 
Für die dritte Lefung‘. 8 106 Stimmen 
Gegen dieſelbe ER 5 22 


7 r—— —„—-¾— — 
Mithin Dajoricät für. die dritte Leſung 84 Stimmen. 
Auch die Frage, ob die Bill paſſiren ſolle, 
wurde ſodann genehmigt. Mehrere Lords ſchuͤttelten 
dem Grafen Grey, um ihm zu dem Erfolge der Bill 


Gluͤck zu wuͤnſchen, die Hand, doch fad kein anderes 


Zeichen der Beifallsbezeigung 5 
tagte ſich bald nach 9 Uhr. 
Unterhaus. Sitzung vom 475 Juni. 
ring fragte, od es die Abſicht des edlen Lord (Althorp) 
gegenüber ſey, in dieſer Seſſion noch irgend eine Bill 
in Betreff der Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſchen Anleihe einzubrin⸗ 


Das Haus ver⸗ 


gen, und od es wahr ſey, daß England eine Verpflich⸗ 
tung übernommen habe, den Deutſchen Prinzen, den 


den Griechiſchen Thron beſteigen ſolle, mit einer bedeu⸗ 
tenden Geldſumme zu unterſtuͤtzen ? Lord Althorp er⸗ 


wiederte in Bezug auf dis erſte Frage, daß, da Ruß⸗ 0 


land jetzt in die Treunung Belgiens von Holland ge⸗ 
willigt habe, ein neuer Vertrag in Betreff der Ruſſi⸗ 
ſchen Schuld zwiſchen England und Rußland abgeſchloſ⸗ 
fen, aber noch nicht ratiſizirt worden ſey; ſobald dies 
geſchehen, würde er ſolchen dem Haufe vorlegen. Die 
Negisrung wurde übrigens bis zu dieſem Zenpunkt die 
Zablung der Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſchen Schuld ſuspendiren. 
(Hoͤrt, hör!) Auf dis zweite Frage koͤnne er nicht 
antworten, da die darauf Bezug habenden Unterhand⸗ 
lungen noch nicht beendigt wären, 


London, vom 5. Juni. — Von dem 97551 Sefte 
bei der Baronin Howe find. Ihre Majeſtaͤten nach Wind⸗ 


ſor zurückgekehrt, wo Hoͤchſtdieſelben am Sonnabend 
den Beſuch Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Adalbert 


von Preußen und des Barons und der Baronin von 
Buͤlow empfingen. Am Sonntage Vormittag waren 
die in Windſor in Garniſon ſtehenden beiden Gardo⸗ 


Regimenter auf dem Platze vor dem Schloſſe in Pa- 


rabe aufgeſtellt. Nachdem dieſelben mehrere Evolutio⸗ 
nen ausgeführt hatten, deſilitten fie vor Ihren Majeſtä⸗ 
ten und dem Prinzen Adalbert von Preußen voruͤber.“ 


Der Lord-Kanzler verließ geſtern Abend das Ober⸗ 
haus nicht vor 11 Uhr Abends, und dennoch h 


atte ſich 
zu dieſer Zeit trotz aller Anſtrengungen der Ber izei eine, 
ungeheure Volksmenge vor dem Eingange des Hauſes 
verſammelt, und als S. Herrlicheit im Wagen ſaß, 
wollte man mit Gewalt die Pferde abſpannen und. den 
Wagen im Triumph weiter ziehen. Dies wurde im 


deß verhindert, und der Lord Kanzler fuhr unter don⸗ 


nerndem Jubel des Volkes raſch davon. 
Es werden große Vorbereitungen gemacht, um den 
König, wenn er ſich im Staate nach dem Parlamente 


besiebt, um der Reform- Bill ſeine Zuſtimmung zu er⸗ 
Zwiſchen dem. 


theilen, auf das fettichfte zu begrüßen, 
Palaſte und den Horſe Guards follen, wie es heißt / 


Herr Ba- 


z 


— 


7 


auf 25 


eo 33 8 


ſechs Triumph-Pforten errichtet und bel jeder ein Mu⸗ 


ſikchor gufgeſtellt werden. In den Zwiſchenräumen fol 
len ſo viel Fahnen mit Emblemen aufgepflanzt werden, 
als die Bill Klauſeln hat, und dem Eingange des 
Oberhauſes gegenüber. ſoll- die Einleitung zu der Bill 
mit goldenen Buchſtaben auf einem Banner von rotbee 
Selce zu leſen ſeyn. Es iſt eine beſondere Kommiſſion 
zur Anordnung und Leitung der Feierlichkeiten nieder⸗ 
geſetzt worden. £ 


ä NT DER td wm Dee“ 

Aus dem Haag, vom 7. Juni. — Des Königs 
Majeſtaͤt find geſtern Mittag aus dem Loo in die hie⸗ 
ſige Reſidenz zuruͤckg⸗kehrt. : 2 

Det Baron Durand de Mareuil, bisheriger Fran⸗ 
zoͤſiicher Geſandter am hieſigen Hofe, iſt nach Paris 
zurückgekehrt, von wo er nach London abgehen wird, 
um daſelbſt den Fuͤrſten Talleyrand interimiſtiſch zu 
ve treten. ER 


Bruͤſſel, vom = Juni. — Der König Leopold. 
hat jedem der Franzoͤſiſchen Offiziere, welche die Eskor⸗ 


ten kommandirten, die ihn von der Grenze bis nach 


Compiégne begleiteten, 
ſtellen laſſen. 


einen Ring von Werth zu⸗ 
Die Zahl dieſer Offtziere belief ſich 
Jeber Soldat hat eine Gratificatlon von 
5 Franks erhalten. g 

Im Memoria! Belge lieſt man: „Man ve.fich rt 
uns, daß ter General Goblet am Tage nach feiner 
Ankunft in London dem Lord Palmerſton die Boll 
machten überreicht hat, welche ihn bei der Londoner 
Konferenz akk ed tiren, und daß er am 30. May der 
Konferenz nie Note uͤbergeben hat, die Herr van de 
Weyer zu uͤckzuha ten für gut befunden batte.“ 

Dem Independant zufolge, iſt nicht (wie bereits 
gemeldet) ein Protekoll, ſondern es find deren drei 
neue in Bruͤſſel angekommen. Die Konferenz hat ſich 
naͤmlich, wie jenes Blatt berichtet, am 19ten, 29ſten 
unnd Ztſten v. M. verſammelt und das Reſultat dieſer 


dre. Berathungen in den Protokollen Nr. 61, 62 und 


63, verzeichnet. — An dem erſten Tage hat fie ſich 


darauf beſchraͤnkt, von eiuer Note der Hollaͤndiſchen 


Bevollmaͤchtigten Keuntuiß zu nehmen, worin dieſelben 
ertlä.ten, noch keine Antwort von ihrer Regierung 
auf den Inhalt des 59ſten Protokolls erhalten zu 
baben, und die am 7. May von dem Belgiſchen Dr 
vollmächeigten in Betreff der Ruſſiſchen Ratification 
übe reichte Note zu regiſtriren. — Am 29. May, alfo 
im 62ſten Protokoll, beſchäftigte ſich die Konfe enz 
mit der Angelegenheit des Herrn Thorn. In der 
Sitzung vom 31. May nahm die Konferenz die Vor⸗ 
ſchlaͤge Hollands zur Anerkennung Belgiens entgegen. 
In Ypern und Mons iſt die Cholera ausgebrochen. 


An letzterem Orte find am 2. Juni 4 Perfon:u ers 
krankt. x 2 


ED 


Die Aachener Zeitung berichtet in einem Schrei⸗ 
ben aus Brüffel vom 5. Juny: „Jedermann ſah 
hier der Ankunft des Koͤnigs mit Sehnſucht entgegen; 
nicht etwa weil man der laͤcherlichen Verbreitung der 
Otangiſten, daß Sz Majeftät nicht wieder kaͤme, Glaus 
ben beimaͤße, ſondeen weil man von dieſer Reiſe ernſte 
energiſche Maßregeln zu erwarten berechtigt iſt. In 
der R'de des Maires von Compfegne, die er dem Rdr 
nige Leopold gehalten, hat man einen nicht bedeutungs⸗ 
loſen Satz bemerkt, der wohl verdient deruͤckſichtigt zu 
werden; da heißt es naͤmlich unter Anderm: „Beim 
erſten Aufruf, Sire, ſoll Ihre Majeſtaͤt treu: Allierte 
an uns finden.“ Die halbe Ratification Rußlands 
baͤlt alſo Frankreich nicht ab, und Leopold ſchließt 
ſich innig an das Nachbarland an, da die Tem: 
denz der Verbindungen mit England gar keinen Zwei⸗ 
fel mähe laßt und überhaupt dem Kundigen nie laſſen 
konnte. Laͤngſt ſchon habe ich Ihnen auch gemeldet, 
daß die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft hier gewiß von einem 
geuͤbten General beſetzt werden ſoll; es hieß unlaͤngſt, 
daß der Marſchall Gerard dieſe Stelle beſetzen und die 
Oberaufſicht uͤber die ganze Belgiſche Armee bekommen 
würde; dieſe Nachricht, obgleich noch keinesweges wider; 
ſprochen, ſcheint bis jetzt ſich noch richt zu beſtaͤtigenz 
geſtern be es ſogar, daß der General Gullleminot 
nach Bruͤſſel in dieſer Function kowmen werde, und 
daß er die Stelle nur unter der Bedingung anzuneh⸗ 
men genziat ſey, daß ihm das Generakommando der 
Belgiſchen Armee im Fall eines Krieges uͤbergeben 
werde; wie geſagt, ſo viel bleibt gewiß daß wir einen 
Feldherrn au die Spitze der Fran joͤſiſch en Geſansſchaft 
bekommen. Vorgeſtern hieß es allgemeen, daß Hollaud 
die 24 Artikel ang nommen halte; vie Ienongſe be; 
ruͤhrten dieſen Pankt jedoch nicht oder wenis. Wer 
das Geruͤcht verbreitet, bleibt ein Raͤthſel, denn Hol⸗ 
land ratificirte unter jetz gen Umſtaͤnden nur, um unter 
gutem Vorwande die Feindſeligkeiten eröffnen zu koͤu⸗ 
nen, und verlangt von Belgien dann die Vollſtreckung 
deſſen, was es verweigern muß. Auf der andern 
Seite moͤchte man nach der Langſamkeit Hollands 
ſchließen, daß es Frine neue Gelegenheit wuͤnſcht 
ſich mit Belgien meſſen zu muͤſſen. Vor dem August 
1831 war die Kras Improviſation von Seiten 
Holands eine d ingende Nothwendigkeit. Der Er⸗ 
foig konnte Sachkundigen keinen Zweifel la en, denn 
es war Niemanden ein Geheimniß, daß die Belg ˖ ſche 
Armee nicht orgatziſirt und durch und durch uneomplett 
und undisesplinirt war. Das Reſultet hat bieſe Wahr, 
heit beſtaͤtigt. Jetzt aber, wo Alles eine ganz andere 
Geſtalt bat, wo die militairiſche Organiſation eine tms 
pon rende Stellung eingenommen, und uberhaupt der 
Geiſt in der Arme ein anderer iſt, wurde Holland 
ein gewagtes Unternehmen ſpielen.““ 8 


7 


> 


4 


2 ei lage 


gefaͤbr um die gleiche 3 


Beilage zu No. 139 


Sch wei z. 

Zuͤrich, vom 1ſten Juny. — Nach neuern Bes 
richten aus Genf hat man dort Spuren, daß es wırk 
lich darauf abgeſehen war, am Tage der gedachten großen 
Revue Tumult zu erregen, was aber mißlang. — Un⸗ 
eit haben Bewegungen an der 
Grenze von Neuenburg und bewaffnete Zufammenfünfte 
in dem angrenzenden Berneriſchen Amte Courtelary 
ſtatt gefunden, uͤber welche letztere der Preußiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, der in dieſen Tagen von Luzern nach 
Neuenburg gereift iſt, der Regierung von Bern nach— 
druͤckliche Vorſtellungen eingereicht haben ſoll. Eine 


Revolution in Genf iſt von den Blättern der Bewe— 


gungsparthei ſchon vor einiger Zeit als wahrſcheinlich 
nahe bevorſtehend ang kuͤndigt worden. In Bern herrſcht 
ſeit einigen Tagen wieder große Spannung. 


Si 
Neapel, vom 24. May. — Geſtern ſtatteten JJ. 
KK. HH. der Herzog und die Herzogin von Baiern, 
welche im Begriff find, von bier Abzuteifen, dem 
Koͤnige und der Königin Mutter ihren Abſchied sbe⸗ 
ſuch ab. N 


® N. 


Parma, vom 26. May. — Ibre Majeſtaͤt die 
Erzherzogin Marie Louiſe hat für die Zeit ihrer kurzen 
Abweſenheit aus ivren Staaten eine aus den Praͤſi⸗ 
denten des Innern, der Finanzen und dem Grafen 
Bonduri beſtehende Regierungs⸗Kommiſſion ernannt. 


Ancona, vom 30. May. — Seit der Ermordung 
des Gonfaloniere Conte Bosdari, der in der That ein 
ſolches Loos nicht verdiente, ſetzte ſich die mobile Kos 
lonne der Liberalen, beleidigt daruͤber, daß man ihr 
alle Verbrechen Schuld gab, in einen imponirenden 
Stand, bewaffnete ſich und fing an ſtrenge Auſſicht in 
der Stadt zu halten. General Cubieres wollte es 
nicht dulden, daß ein Corps ohne geſetzliche Auterität 
Handle, und verdoppelte die Patrouillen. Da aber 
dieſe Maßregel nicht genügte, befahl er gefte n Mor⸗ 
gen durch einen Tagsbefehl den Offizieren, ſolche Zus 
ſammenrottungen zu zerſtreuen, und gelegentlich zu ent 


waffnen. Geſtern Abend jedoch und waͤhrend der 


Nacht fiel, obgleich die mobile Kolonne nach ihrer Ge 
wohnheit umherzog, doch nichts beſonders vor, und 
Alles blieb ruhig. Ein Tagsbefe hl des Generals, der 
vergangenen Montag erſchien, und kund macht, daß 
die Kirabinſers am folgenden Morgen die Citadelle 


der privileginten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. Juni 1832. : 


verlaſſen und zugleich mit den Franzoſen den Dienſt 
in der Stadt verſehen wuͤrden, erregte große Unruhe; 
an manchen Orten wurden die Laͤden geſchloſſen, und 
die mobile Kolonne ſtellte ſich auf, um das Ausruͤcken 
aus der Citadelle zu hindern. Der Prodelegat Florenze 
trat dazwiſchen und brachte es zuwege, daß die Ausfuͤh⸗ 
rung des Tagsbefehls verſchoben wurde, um Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden. Die Karabiniers ſelbſt, als ſie 
die uͤble Stimmung in der Stadt vernahmen, wollten 
den Verſuch nicht machen. — Geſtern um 5 Uhr 
Nachmittags kam ein Courier aus Rom mit Depeſchen 
für den General an; nichts verlautete über ihren In⸗ 
halt; die Abreiſe des jungen Grafen Saint, Aulaire 
nach Rom und die Nachricht, daß die Karabiniers in 
der naͤchſten Nacht abmarſchiren, und der General die 
Polizei des Platzes uͤbernehmen wuͤrde, ſcheinen jedoch 
den Inhalt anzuzeigen. Noch immer erhält fi) das 
fo unwahrſcheinliche Gerücht, daß naͤchſtens in unſern 
Hafen eine franzöfifche Eskadre mit 4000 Mann an 
Bord einlaufen würde, und zwar dieſelbe, welche nach 
Bona und Conſtantine beſtimmt war. — In den letz⸗ 
ten Tagen fand eine ſtarke, jedoch freiwillige Emigra⸗ 
tion von Prieſtern und Pfarrern ſtatt, von denen nur 
zwei in der Stadt blieben. Anonyme Drohbriefe wer⸗ 
den vorgeſchuͤtzt, man weiß jedoch von keinen Beleidi⸗ 
gungen, die fie erlitten hätten. — Hler ſpricht man 
von der Ruͤckberufung des Grafen Saint-Aulaire nach 
Paris. Das Geruͤcht geht, daß die Anzahl der Oeſter⸗ 
reicher in Bologna und der Romagna zunimmt. 


Mis e e te n. 


Am 1. Juni halte man in Neckarſulm ein ſchreck— 
liches Gewitter. Ein großer Theil des Feldertraas bei 
Oedheim iſt dahin. Die Weinberge, bie es nicht traf, 
find ſchon am 15. May total erftoren. Die Schloſſen 
waren zum Theil fo groß wie Taubeneier; viele Tau⸗ 
ben und Gaͤnſe, auch Hafen fanden ihren Tod. Der 
Schaden iſt ſehr groß. Ungeachtet des eingetretenen 
kalten und hoͤchſt unatinftigen Wetters haben die darauf 
folgenden immer ſchoͤnen Tage ſo guͤnſtig auf den Wein— 
ſtock gewukt, daß die Bewohner der Bergſtraß einem 
hoͤchſt reichtichen Weinherbſte ent egenſeden. Das Holz 
iſt ausg zeitigt, die Reben haͤngen voller Saamen; in 
verſchiedenen Lagen der Weinberge Bensheims ſtehen 
Rebenſtöcke ſchon ſeit dem 1. Juni in der Bluͤthe. 
Selbſt in den vorzüͤglichſten Jahren zeigten ſich die Re⸗ 
benbluͤchen weit ſpaͤter. Nr 


— 


Vom Hunnseäcd ſchreibt man: Am 23. May 
hatten wir gegen drei Uhr Nachmittags ein zwar nicht 
ſtarkes, aber in ſeinen Wirkungen um deſto bedauerns⸗ 
wertbe.es Gewitter. Zwiſchen Buͤchenbeuren und Lau 
fersweiler wurden naͤmlich waͤhrend deſſelben in einem 


jungen Birkenholze drei Juͤnglinge aus Lanzenhauſen 


nebſt zwei Pferden von dem Blitze unter einem Baume 
erſchlagen. Ein vierter nebſt ſeinem Pferde, der zehn 
Schritte weiter abitand,, wurde zwar auch beſinnungs⸗ 
los niedergeworfen, kehrte aber bald wieder ins Leben 
zurück und hinterbrachte die traurige Kunde. Alle ans 
geftellte Rettungsverſuche waren vergebens. Am 25ſten 
wurden die drei Verunglückten feierlich beerdigt, wobei 
ſich zugleich die Eintracht der verſchiedenen chriſtlichen 
Konfeifionss Verwandten in erfreulicher Weiſe bekundete, 
indem die Katholiken nicht nur an dem Begräbniß jener ih⸗ 
rer evangelsichen, Mitbruͤder Theil nahmen, ſondern am 
nächften Sonntag den Ungluͤcksfall noch durch eine bes 
ſondere Feier begingen, welcher wiederum auch die 
Evangeliſchen beiwohnten. In Prozeſſion begaben ſie 
ſich nach der Ungluͤcksſtelle, wo dann der Pfarrer DE 
king unter dem verhaͤngnißvollen Daume eine dem 
Zwecke eutſprechende Rede hielt, in der er die Zuhoͤrer 
noch beſonders auf die bei Gewittern zu beobachtenden 
Vorſiatsmaßregeln aufmerkſam machte. 4 


Am 3; Juni Mittags iſt zu München abermals ein neus 
erbautes Haus (an cer Kugelfangſtraße) zuſammenge⸗ 
ſturzt; noch Tags zuvor hatten über 30 ? denſchen an 
demſelden gearbeitzt, von deuen ficher die Hälfte um: 
gekommen wäre, wenn ſie im Augenblick des Einſturzes 
zugegen geweſen wären. 5 5 Near 
I . .—ꝛ—ß— — — —— — — 
> Berlobungsr Anyeigem. 

Unſere Verlobung zeigen wir ergebenſt an. 

Beinſtadt den 10, Juni 1832. 

Henriette Charlotte Schiffmann. 
Heinrich Auguſt Scholtz, Lektor mehrerer 
neuen Sprachen an der Univerſitaͤt und 

RER Zranslateur derſelben am Königlichen 

Ober Landes- und Stadt, Gericht. 


Die Verlobung unferer Tochter Pauline Julie mit, 


dem Kaufmonn Herrn C. F. Bock in Breslau beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Tannhauſen den 11. Juni 1832. 

0 i C. L. Gottſchalck und Frau. 


Verlobte empfehlen ſich: 
En N Pauline Julie Gottſchalck. 
f Carl Friedr. Bock. 


. Verbindungs Anzeigen. 

Uuſre heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Freunden und Verwandten jerge: 
benſt anzuzeigen. Ste nau a/ O. den 12. Juni 1832. 

Dr. philos. 
Lehrer am Koͤnigl. Gymnaſium zu Glatz. 
Admete Stinner, geborne Neubeck. 


Auguſt Stinner, ordentlicher 


Unſere am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
dung beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Brieg den 14. Juni 1832. 1 7 

Bertha v. Sydow, geb. v. Korckwitz. 
v. Sydow, Hauptmann und Compagnie 
Chef un 14ten Juf.⸗Regt.“ ö 


Todes An z e g een 
Am 9. Juni entriß uns der Tod unſern innig ges 
liebten Gatten und Vater, den Paſtor Ferdinand 
Mannfroſt in dem Alter von 65 Jahren. 
den Werth des Verſtorbenen kannten, werden iht Mits 
leid einer tiefbettuͤbten Wittwe und Tochter nicht vers 


ſagen. Altzenau den 10. Juni 1832. 
Wilhelmine Mannfroſt, geborne Eſchert, 
als Frau. k ; 325 a 
Emilie Kraudt, als Tochter. ; 
1 Gotthold Kraudt, als Schwiegerſohn, Par 


ſtor in Adelsdorf, 


Den am 12ten d. M. Mittags % auf 1 Uhe in 
dem Alter von 77 Jahren 4 Monaten an gaͤnzlſcher 
Eutkraͤftung erfolgten ſanften Tod meines verehrken 
Schwiegervaters, des Raths Seabin und Kaufmann 
Heren Siegfried Francke, zeige hiermit allen aus⸗ 
waͤrtigen geſchaͤtzten Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ganz ergebenſt an. 
Lauban den 14. Juny 1832. 12 

8 Auguſt Heinrich Sabarth. 


Heute fruͤh um 7 Uhr vollendete an Zahnfrämpfen 
unſer einziger Sohn, Heinrich Oswald, in einem 
Alter von faſt 2 Jabren, fein irbifches. Daſeyn. Wir 
bitten unſere Freunde um eine ſtille Toe lnahme an 
unſerm unnennbaren Schmerz. 

Breslau den 13. Jany 1832. 

Kruhl und Frau. 


Gestern Nachmittag %, auf 3 Uhr starb unser 


\ 


Alle die 


einziger Sohn Herrmann am Zahnkrampf, in dem 


Alter von 1 Jahre und 18 Tagen. 
liche Anzeige widmen wir theilnehmenden Ver- 
wandten und Freunden zur stillen Theilnahme. 
Breslau den 15. Juny 1832. . 

Carl Heinrich Hahn und Frau. 


Diese schmerz- 


Prov. A v. Schl. 24 VI. 12 St. Ioh. F. u. T. AL 


1.19. VE. 6. Ba Tee 
Seh east recht 


Sonnabend den 16ten: Der Bergmoͤnch. Roman⸗ 


tiſche Zauberoper in 3 Aufzuͤgen mit, Tanz, nach 


einer Saͤchſiſchen Bergmannsſage bearbeitet von 


C. B. v. Miltiz. Muſik von Wolfram. 
Sonntag den 17ten: Die Lichtenſteiner oder die 

Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde 

in 5 Akten, mit einem Vorſpiel, Der Weib: 


nachtsabend, nach van ber Velde bearbeitet 


von Bahrdt. 


— * — 


In Wilhelm Gottlieb, Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Fiſcher, Dr. A. F., der Catarrh in feiner niedern 

und hoͤhern Bedeutung oder über Huſten, Schnus 


pfen und Verſchleimung der Luftwege. Zur Beleh⸗ 


tung füc Gebildete. 8. Nürnberg. br. 20 Sgr. 
Heideloff, C., der kleine Vignola. Zum Handge— 
b auch für die Schuler der Vorbe: eitungs⸗Claſſe in 
det poly:echniſchen Anſtalt zu Nürnberg. 12. Nürnberg. 
broſch. 5 e 15 Sgr. 
Poſt- und Reiſebuch durch Deutſchland und deſſen ans 
grenzende Länder. Mit einer neuen Routen⸗Karte. 
Ste Aufl, vermehrt und bis auf die neueſte Zeit bes 
krichtigt von G. Bauerkeller sen. 8. Frankfurt a. M. 
in L inwand ged. i 1 Rtblr. 
Rockſtroh, Dr. F., Anweiſung, wie die mannich⸗ 
fachſten Gegenſtaͤnde aus Pappe und Papier, oder 
auch aus Blech, nach einem geregelten Verfahren 
obne große Koſten gut geſtaltet und dauerhaft ange; 
fertigt werden können” Mit 14 erläuternd. Kapfer⸗ 
tafeln. 8. Berlin in Pappband. 1 Rthlr 8 Sgr. 
Rumpf, J. D. F., Blief, und Geſchaͤfts⸗Schule für 
alle Stände, enth. Regeln und Muſter zur Abfaſſung 
von Briefen, Vorſtellungen, Bittſchriſten und Ber 
ſchwerden; von Verträgen aller Art, Vergleichung 
von Muͤnzſorten, E klaͤrung fremder Woͤrter und 
Taufnamen und dal. m. 8. Berlin. 25 Sgr. 
Schäfer, J. C., die Kunſt, den Taufnamen, den 
Wohnort, das Wohnhaus, den Charakter, die Lieb- 
ugsneigung, das im Sinne habende, das im 
Beutel habende Geld und das Alter einer Perſon 
zu wiſſen. 8. Leipzig. geh 5 Sgr. 
Schweppe, Dr. A, rom. Rechtsgeſchichte u. Rechts, 
alterthuͤmer mit erſter vollſtaͤnd. Ruͤckſicht auf Gas 
jus und die Vaticaniſchen Fragmente. Zte Auflage, 
mit literariſchen Anmerkungen vermehrt herausge⸗ 
geben von Dr. C. A. Gruͤndler. gr. 8. Göttingen. 
Nee 4 Reblr. 10 Sgr. 
Die Gewerbe ⸗ Ausſtellung 
in der Stadt- Berlin, Schweidnitzerſtraße 
bleibt wegen mehreren nachträglich eingelieferten Gegen: 
ſtaͤn en, auch künftige Woche noch offen. b 
Breslau den Löten Juny 1832. 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß des am 25. Auguſt 1831 
im Bade zu Reinerz verſtorbenen Coffetier Gefreyer 


x 


aus Breslau eröffneten erbſchaſtlichen Liquidatious Pro 


zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Auſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 


den 18ten Auguſt d. J. Vormittags 10 uhr 


vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Luͤhe 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in 
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— 
— 


demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be 
kanntſwaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien von Ucker⸗ 
mann, Krull und Hahn vorgefchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweism'ttel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. } 
Breslau den 30ſten Mär; 1832. N 
Koͤnigl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz, 
Bekanntmachung. 
Das auf dem Matthias⸗Elbing No. 9. und 10. des 


Hypothekenbuchs neue No. 14. belegene Haus, dem 


Branntweinbrenner Schmidt gehoͤrig, ſoll in Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 5386 Rthlr. 16 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 3141 Reblr. 23 Sgr. 
4 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 4264 Athir. 
4% Sgr. Die Bietungs Termine ſtehen am 29ſten 
Mai Vormittags 10 Uhr, am 10ten Auguſt Vormit⸗ 
taas 10 Uhr und der letzte am 6ten November 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe 
Freiherrn v. Amſtetter im Parteienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 


faͤyige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protor 
koll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichts 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 5 

Breslau den Iten April 18382. : 

/ Koͤnigliches Stadt: Gricht. 
Ediet al Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem Über den auf einen Beteag von 1000 Nthlr. 
manifeſtirte Nachlaß des Schneiderälteſten Gottfried 
Werner am 27. März 1832 eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeloung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Glaͤubiger auf den 24ſten Auguſt 1832 Vor 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe angeſetzt worden. Dieſe Gläw 
biger werden daher hie durch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftliw, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtige, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Müller I., von Ufermann und 
Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
tungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben au⸗ 


— 


was ; 
von der Maffe noch übrig bleiben möchte, werden ver / 


— 


+ 


zugeben und die etwa vorhandenen schriftlichen Belveis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verlaſtig 
gehen und mit ihren Forderungen nur an dasſenige, 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 


Breslau den 17ten April 1832. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt Waiſen- Amte hieſtger 
Reſidenz wird in Gemaͤßbeit des §. 137. seg. Titel 17. 
Theil I, des Allgemeinen Landrechts den noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 30. May 1830 verſtorbe⸗ 
nen Erbſaſſen und Pflanzgärtners Andreas Peuckert 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die 
Wittwe und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
um ihre etwaigen Forderungen an dieſen Nachlaß bin⸗ 
nen längſtens 3 Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte 
anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 

Breslau den 26ſten April 1832. 

Das Koͤnigliche Stadt-Waiſen Amt. 
Bekan nem achun g. ; 

Am Aten Juny d. J. iſt in dem Ode fluß zwiſchen 

der großen Waſſerkunſt und der Haupt- Münle am 

Rechen ein unbekannter männlicher Leichnam aufgefuns 

den worden. Er war großer Statur, dem Anſchein 

nach ohugefaͤhr 60 Jahr alt und bereits in ſo hohen 

Grade verweſt, daß Geſichtszuͤge und Augen ganz un⸗ 

kenntlich und der Kopf von Haare ganz entbloͤßt war. 

Bekleidet war er mit einen fahlblauen Röcke ohne 

Schoͤße mit hell- und dunkelblauen Flecken geflickt, 

blauen Tuchhoſen mit Gurt, über denſelben Leinwand: 

hoſen, einem Hemde und zweinaͤtbigen Stief ln. Da 
nun uͤber die Todesart und Familien- Verhaͤltniſſe des 


wieſen werden. 


Denati nichts bekannt worden, fo werden Alle diejenis 


gen, welche hieruͤber Auskunft zu ertheilen vermoͤgen, 


aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung in dem hieſigen 


Koͤniglichen Inqusſitoriat zu melden. 
Breslau den Sten Juny 1832. „ 
Das Köntaliche Inquiſitoriat. 
De kannt machung. 

Auf dem ſtädtiſchen Antheil von Schwierſe Helsner 
Kreiſes, und auf dem Stadt⸗Vorwerk zu Oels find 
noch: Aftens, fur den geweſenen Superintendenten 
Benjamin Textor ein Kapital von 3000 Thle. Schlee; 
tens, für: die Erben des Kaiſerlichen Einnehmers Franz 


Carl von Ehrenburg ein Kapital von 3000 Thlr. 


M tens, für die Frau Eliſabeth Hedwig Gret⸗ 
1 Kapital von 2000 Floren; eingetragen. Da 
nun der Aufenthalt der Erben diefer hypothekariſchen 
Glaͤubiger, oder der ſonſtigen Inhaber dieſer Hypothe⸗ 
ken gänzlich unbekannt iſt: ſo wird deu Letzteren 


unter Hinweicſung auf die geſetzliche Beſtimmung im 
§. 39. der Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten Junt 1821 


und in den 69. 460 — 465. Titel 20. Theil I. des 


allgemeinen Land⸗Rechts hiermit bekannt gemacht: daß 
die Ackerbuͤrgen zu Oels a) ihre Verpflichtung zur 


Holzanfuhre zur Ziegelei gegen ein baares Kapital von 
b)) die übrigen der Stadt- Kommune 


500 RNthlr., b, 
Oels zu leiſtenden Fahrdienſte theils gegen Landabtre⸗ 
tung, theils gegen ein baares Kapital von 990 Rthle., 


abgeloͤſt haben. Zugleich werden die benannten bypos 


thekariſchen Gläubiger und reſp. deren Erben aufgefor⸗ 


dert: ſich binnen drei Monaten mit ihren etwanigen 


Anſpruͤchen au die gedachten Abloͤſungs-Kapitalten bei 


uns zu melden. Breslau den (ten April 1832. 


Königliche General Kommiſſion zur Regultrung der 


gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 

von Schleſten. 
Edictal⸗ Citation. 
Nachbenannte Verfchallene, als: 


fernte Nicolaus Stenzel aus Groſen, Wohlauſchen 
Kreiſes, gebuͤrtig; 2) der ſeit laͤnger als 24 Jahren 
abweſende Franz Bernhard Beiler aus Prauckau, 
Wohlauſchen Kreiſes, 3) der in den Jahren 1805 


oder 1806 ſich aus Kleinkreidel, Wohlauſchen Kreiſes, 


entferute Schuhmacher Anton Ritter, werden auf 
den Antrag ihrer nächften Verwandten hiermit aufge— 
fordert, von ihrem Leben und Aufenthalt binnen neun 
Monaten anhero Nachricht zu geben, oder ſich ſpaͤte⸗ 


* 


1) der ſeit dem 
Jahre 1815 ſich von Landsberg an der Warthe ent⸗ 


ſtens in dem auf den 5ten Auguſt 1832 Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr anberaumten Termine hieſelbſt 
zu geſtellen, widrigenfalls, wenn weder die Verſcholle⸗ 


nen ſelbſt, noch deren etwanige nachgelaſſene Erben 


ſich während dieſer Zeit melden, die Verſcholleuen fuͤr 
todt erklaͤrt, und deren etwaniges Vermögen ihren ſich 
legitimirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen wer: 


den ſoll. Leubus den 24ſten October 1831. 
f Koͤnigliches Landgericht. 
Aufgebot von Hypotheken Capitalien 


und Inſtrumenten. 


Von Selten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 


und Stadt: Gerichts werden auf den Antrag der ber.” 


treffenden Intereſſenten der nachſtehend ‚nähen bezeich⸗ 
neten Hypotheken Capitalien über deren Ruͤckzahlung 


keine loͤſchungsfaͤhige Qusttungen vorhanden ſind, und 


verloren gegangenen Hypotheken -Inſtrumente, als: 
1) Ein auf dem Grundſtuͤck No. 57. zu Hohenhelme⸗ 
dorff ex insrumento vom 1. May 1805 für die 


Pfefferkuͤchler Heinrich Praufefhe Muͤndel⸗Caſſe zu 


Schömberg haftendes Eap-tal von 50 Thaler Schleſlſch, 
welches durch das UeberweiſungsAtteſt vom 18. Januar 
1826 an den majorennen Emanuel Prauſe gediehen 
it. 2) Ein ex instrumento vom 11ten November 
1789 auf dem Grundſtuͤck No. 25. daſelbſt 
Johann Soltlieb Anſorgeſche Vormundſchafts⸗Maſſe 


von Giesmannsdorff haftendes, und durch das Ceſſions⸗ 


für die 
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Srfument vom Affen April 1805 an die Heinrich 
Prauſeſche Muͤndel-Caſſe zu Schoͤmberg und von 
dieſer durch das Uederweiſungs-Atteſt vom 18. Januar 
1826 auf den majorennen Emanuel Prauſe gediehe⸗ 
nes Capital per 100 Thaler Schleſiſch. 3) Das von 
der Johanna Roſina geſchiedenen Schmidt geborne 
Scholtz unterm 13. September 1817 fuͤr den Weis⸗ 
gerber David Jacke lausgeftellte, und mit einer Seitens des 
neunen Befigers wegen der Uebernahme dieſes Cap'tals 
ausgeſtellten Recognition vom 5. December 1818 ver⸗ 
bundene Hypotheken -Inſttument über 430 Rthlr. auf 
dem Grundſtuͤck No. 22. der Stadt Bolkenbain eins 
getragen. 4) Ein Hppotheken⸗Inſtrument des Schmidt 
Johann Gottlieb Vogel vom 26. Februar 1805 für 
den Auguſt Sigismund Ernft Gottlieb von Tſchirn⸗ 


4 


baus, welches durch das Ueberweiſungs⸗Atteſt des 
Koͤniglichen Ober Landes⸗Gerichts zu Glogau vom 


23. Auguſt 1831 Eigenthum des Oswald Julius Louis 


Alexander von Tſchirnhaus geworden iſt, über 


300 Rthle. auf dem Haufe No. 63. der Vorſtadt und 
dem Garten No. 16. zu Bolkenhain eingetragen, auf⸗ 
geboten. Diejenigen, welche an die oben bezeichneten 
Poſten und verlornen Inſtramente als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfands oder ſonſtige Inhaber Anfprüche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ſolche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in dem hierzu 
anberaumten Termine den 31ſten Aug uſt Bor 
mittags 9 Uhr anzumelden und zu beſcheinigen, ent 
gegengeſetzten Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an die fraglichen Poſten und verlor⸗ 
nen Inſtrumente ausgeſchloſſen, die aufgebotenen Capi⸗ 


talien geloͤſcht und die Inſtrumente für nichtig erklärt 
Bolkenhain, den 27ſten April 1832. 


werben würden. a 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Edietal Ci tat i d n. 8 


Nachdem das im Oels Trebnitzer Kreiſe hieſigen 
Fürſtenthums belegene, im Civilbeſitz des Herrn Haupt; 


mann v. Blottnitz ſich befindende Rittergut Huͤnern, 


im Wege der Execution sub hasta geſtellt und von 
dem Extrahenten der Subhaſtation auf Eroͤffnung des 
Liquidations-Prozeſſes uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder 
angetragen, ſoche auch dato verfügt worden iſt, fo 
werden alle und jede Glaͤubiger, welche an das ge⸗ 
dachte Gnt Huͤnern oder deſſen Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgedeladen, in dem vor dem Herru 
Juſtiz⸗Rath Fiſcher auf den 18ten July 1832 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen 


gen Fuͤrſtenthums,Gerichks in Perſon oder durch einen 


mulaßigen Bevollmächtigten (wozu die Herren Juſti 


Kommiſſarien v. d. Sloot und Wentzky in Vor 
ſchlag gebracht werden) zu erſcheinen und ihre Forde⸗ 
rungen oder ſonſtigen Anfprüce vorſchriftsmaͤßig zu 
liguidiren und deren Richtigkeit nachzuweiſen! Die 
Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 


— 


tigen. 
unterlaſſen, haben ſie zu gewaͤrtigen, daß er für todt 


Liquidation -Termine in dem Geſchäfts⸗Locale des hieſi⸗ 


vom 16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Präclufions.Ers : 
kenntnitz mit allen ihren Anſprucben an das Gut Huͤ⸗ 
nern und deſſen Kaufgelder prächudirt und ihnen das 
mit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käue 
fer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Oels den 6ten März 1832. 
Herjoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſten⸗ 

5 thums⸗Gericht. 8 
Eher al; Setter; 
Der Fuͤſelier Johann Gottfried Bredow, gebuͤrtig 

aus Lietzen, welcher im Jahre 1813 bei der 12ten 
Compagnie des erſten Weſtpreuß'ſchen (jetzt ſechſten) 
Linien⸗Infanterie Regiments ſtand, damals 29 Jahr 
alt war und nach eingegangenen Nachrichten in der 
Schlacht bei Dresden oder Culm verwundet, den Sten 
September 1813 in das Lazareth zu Prag gebracht 
und den 14ten Dctober 1813 daraus entlaſſen worden 
iſt, hat ſeit jener Zeit nichts weiter von ſich hören > 
laſſen und wird mit ſeinen etwanigen unbekannten Er⸗ 
ben auf den Antrag der. Vormundſchaft feines minder⸗ 
jährigen. Sohnes Gottfried Bredow hierdurch vorge 
laden, ſich den 21ſten December d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Amte Liegen perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewär⸗ 
Im Fall er oder ſeine unbekannten Erben dies 


erkläre, und fen, Vermögen ſeinem genannten Sohne 
zugeſprochen werden wird. . Er g 
Amt Lietzen den Iten März 1832. g 88 
Fürſtlich Hardenbergſches Patrimonial⸗Gericht daſelbſt. 
SINE EG ͤK c 


e „). m re... 
Die Johann Friedrich Sch u lzſche Erbſcholtiſey cum 
annexis zu Alt- Friedersdorf, Waldenburger Kreiſes, 
5873 Rthlr. 10. Sgr. toxirt, iſt auf Antrag des Be⸗ 
ſitzers ſchuldenhalber sub hasta geſtellt. Die diesfällt⸗ 
gen Bieungs⸗Termine, wovon der letztere peremtonifch 
iſt, ſtehen auf den 17ten Maͤrz, den 17ten May und“ 
den 30ſten Juny c. in loco Ober⸗Weiſtritz an, zu⸗ 
gleich aber auch sub poena präclusi zu Anmeldung 
etwa unbekannter Gläubiger des Beſitzers. 
Freiburg den 20ſten Januar 18382. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ober, Meiftrig. 


Bekanne machung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts Amt wird zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die inſuffictente 
Vermoͤgens⸗Maſſe des Häusler und Weber Gottlieb 
Tuſte zu M. Faulbruͤck, Reichenbacher Kreiſes, über 
welche in Beruͤckſichtigung des §. 5. litt, b. et c- 


Tit. 50. Thl. I. der Allg. Ger. Ordnung kein foͤrm 
licher Concurs eroͤffnet worden, den 24ſten Juli c 


Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Gerichts 
Kanzlei unter die bekannten Gläubiger vertheilt wer 
den ſoll. Alle unbekannte Gläubigen des Tuſte wer 


RS) 


\ 


den hierdurch aufgefordert, ihre Gerechtsſame inner⸗ 
halb 4 Wochen ſpaͤteſtens aber in dem angeſetzten 
Termine wah zunehmen. i en 
Pete, swaldau den 2ten Juni 1832. i \ 
Reichs⸗Graͤflich Stolberaſches Gerichts⸗Amt. 


. Edietal⸗ Citation. 

Der Joſeyh Albrecht, ein Sohn des zu Cowoſtek 
verſtorbenen Kaſtner Franz Albrecht, und der Sattı 
ler Carl Müller, Sohn des Kreis Planteur Johann 
Müller aus Hadra, welche beide feit dem Jahre 
1790 abweſend find, werden auf den Anteag des Cu 
ratoris fo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer 
hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in termine den ten Auguſt 1832 
Vormittags 9 Uhr in hieſiger Gerichts-Kanzlei zu 
melden, widrigenfalls fie für. todt erklärt und deren, 
Vermoͤgen ihren naͤchſten bekannten legitimirten Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Koſchentin den 14ten September 1831. 

Gerichts-Amt Koſchentin. 


n N Wee ATEM gag g 
Der 44jaͤhrige, außereheiihe Sohn der am 28ſten 
December 1831 in Ruͤſtern geſtorbenen. Inwohnerin 
Anna Roſina verw. Hecker geb. Bäsler und des 
ehemaligen Dragoner Chriſtian Schober, Namens 
Joachim Friedrich, gewoͤhnlich Hecker auch Scho— 
ber genannt, welcher ſich fruͤher in Liegnitz und an 
andern Orten als Marquer aufgehalten, aber ſeit mehr 
rern Jahren keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß ſich der Nachlaß ſei— 
ner Mutter mit 52 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. im Depo⸗ 
fito des unterzeichneten Gerichtsamtes befindet und aufs 
gefordert, feine Rechte bei dieſer Erbſchaft wabrzuneh⸗ 
men, eventualiter ſich fein. Erbtheil hier abzuyolen. 

Liegnitz den 16ten May 1832. 

Das Gerichts⸗Amt von Ober- und Mittel⸗Ruͤſtern. 


N A uf eg e b o t 8 

von verloren gegangenen Hypotheken⸗ 

f Inſtrumenten. i 

Nachſtehend verloren gegangene Inſtrumente, als: 
I. bei dem Gerichts Amte der der Langenoͤlſer Güter: 
1) über 136 Rthir. 29 Sgr. 8½ Pf, für die Chri⸗ 
ſtoph Gaͤß nel ſchen Kinder zu Langenoͤls vom 29ſten 
Maͤrz / 20ſten May 1783 auf der Haͤuslerſtelle des 
Johann Gottfried Hennig in der Schloß⸗Gemeinde zu 
Langenoͤls sub No. 140. haftend, 2) über 250 Rth'r. 
für den Carl Benj min Ruſcheweyh zu Langendls, 
vom 12ten Juſy 1800 auf der Haͤuslerſtelle des Carl 
Gottlieb Kaulfarſch in der Schloß: Gemeinde, zu 
Langenoͤls sub No. 130. haftend, 3) über, 123 Fthlr. 
16 Sgr. 10 Pf. fur die beiden Töchter erſter Ehe des 
Carl Gottlob Schiebler zu Langendis vom 7/8. Octo, 
ber 1803 auf der Haäͤuslerſtelle des Karl Gottlob 
Kunde in der Schloß⸗Gemeinde zu Langenoͤls sub 
No. 56 haftend, 40 uͤber 100 Rihlr. für den Johann 
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Gottlieb Prenzel gegenwaͤrtig in Friedersdorf vom 
139 Auguſt / 1. September 1812 auf der Häuslerftelle 


n 


des Johann George Arlt in der Möittel⸗Gemeinde zu 
Langenoͤls sub No. 11. haftend, 5) über 50 Rthlr. 
fuͤr die Gerichtsſchoz Gaͤbelſchen Erben zu Langenoͤls 
vom 21/25. Märı 1810 auf der Gaͤrtnerſtelle des Jo⸗ 
hann Gottfried Gruner in der Eich-Gemeinde zu 


Lingenoͤls sub No. 35 haftend; II. bei dem Gerichts 


Amte Nieder- Langenoͤls: 1) über 100 Kthlr. für die 
Vorwerks-Frau Jaͤckel, gedorne Stelzer, zu Lanz 
genöls vom 8. May 1802 auf der Gaͤrtnerſtelle des 
Johann Chriſtian Stelzer zu Nirder sLangenöls sub 
No. 51. haftend, 2) uͤber 60 Rtylr. für die hinter⸗ 
laſſenen Kinder des Carl Gabriel Hoffmann zu Lan, 
genoͤls vom 14/15. Auauſt 1804 auf der Gaͤrtner⸗ 
ſtelle des Jobann Gottlieb Thomas zu Nieders Raus 
gendis sub No. 19. haftend; III. bei dem Gerichts 
Amte Welkersdorf: 1) uͤber 180 Rtolr. für den 
Schenkwirth Krauſe zu Welkersdorf vom 18 Januar 
1823 auf dem Bauergute des George Fiſcher zu 
Welkersdorf sub No. 150. haftend, 2) über 21 Rthlr. 
1 Sgr. 4 Pf. für die Kinder e ſter Ehe des Johann 
Traugott Lachmann zu Welkersdorf vom 7ten Maͤrz 
1812 auf der Häuslerielle des Traugott Lachmann zu 
Welkersdorf sub No. 62 haftend, 3) über 25 Rthlr⸗ 
für den Johann Gottlob Kieſewalter zu Welkerss 
dorf vom 18. September 1817 auf der Haͤuslerſtelle 
des Johann Gottfried Kieſewalter zu Welkersdorf 
sub No. 28 haftend, und 4) uͤber 40 Kthlr. für den 
Johann Gottlieb Seidel zu Welkersdorf vom gten 
Feb uar 1798 auf dem Bauergute des Johann Chri⸗ 
ſtoyh Seidel zu Welke sdorf sub No; 140. haftend, 
werden hierdurch aufgebothen, und alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfaud- und fons 
ſtige Briefs⸗Inhaber daran Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hierduich, aufgefordert, ſolche binnen 
drei Monaten, ſpaͤteſteus aber in dem auf den 21 ſten⸗ 
July d. J. Vormitrags um 10 Uhr in der 
Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Lauban, 
Webergaſſe No 114. anberaumten Termine geltend zu 
machen und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit allen 
ihren Auſpruͤchen präcludert, die verloren gegangenen 
Juſtrumente amorttſirt und ſaͤmmtliche Iutabulata ges 
loͤſcht werden ſollen. f 

Lauban, den 16ten April 1832. 

2 2 f & 72 67 

Ba Könige, Sufitiarius, 
Jagd Verpachtungen. 13 7 

Die mit ult, Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jag 
den auf den Feldmarken: Schauer witz, Cammelwitz, 
Lorankwitz, Dunkwitz, Mellowitz, Ottachin, Radlowitzer 


Wieſen, Neudorf und Herdein, Thauer, Hoͤffchen, 


Muͤnchwitz und Huben, Stuben, Neudorf und Bis 
ſchofsau, ſollen im Wege der oͤffentlichen Lieitation 
anterweitsg auf 6 hintereinander folgende Jahre an 
den Meiſtbietenden ve pachtet werden. Es iſt daher 
zur Verpachtung der Jagd auf den zuerſt genannten 
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13 Feld, Revieren ein Termin auf den Han Juni 


d. J. im Gaſthauſe zum goldenen Seepter auf der 
Schmiedebruͤcke in Breslau, und zur Ve pachtung der 
letzteren drei Feldjagden, als; Stuben, Neudorf und 
Diſchofsau, ein Termin auf den 25ſten Juni s. 
Vormittags um 10 Uhr im großen Gaſthauſe am 
Markte in Wohlau anberaumt worden. Unterzeichne— 
ter ladet daber pachtluſtige Jagdliebvaber hierdurch ein, 
an gedachten Tagen erſcheinen und ihre diesfällegen. 
Gebote abgeben zu wollen. 5 
Trebnitz den 30ſten May 1832. 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Metensth. 


Auctions Anzeige, 

‚In der Auction am ı8ten Weidenstrasse 
Nro. 29., kommt auch vor: 1 Paar sil- 
berne Leuchter, eine dergl. Theekanne und 
ı dergl. Besteck auf 24 . ein 60k- 
tayiger guter Flügel von Ahornholz, meh- 
rere Jagdgewehre und einige Sattel, Wo- 
bei ein Damensattel. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Gies Vero a c n g. 

Es ſoll ein in der Nähe von Jauer gelegenes Rit⸗ 
tergut, ungefähr 500 Morgen Acker und Wieſen ent: 
haltend, den 26ſten d. M. auf 9 bis 12 Sabre vers, 
pachtet werden. Wo? und unter welchen Bedingun⸗ 
gen? bei einer 1 feſiſtedenden baaren Caution 

von 1600 Nehlr. bittet man zu erfragen bei dem 
\ Suft. und Rittergutsbeſ. Dittrich, 
auf Nieder⸗Kunzendorff bei Schweidnttz. 


a ee 

Willens meinen zu Krappitz belegenen Kalkſteinbruch, 
entfernungshalber meines jetzigen Wohnortes, zu vers 
kaufen ober auch zu verpachten, lade ich in poſtfreien 
Briefen Entrirende hie zu ergebenſt ein, um bei zah⸗ 
len er Caution das Nähere zu verabreden. Der Stein⸗ 
bruch liegt an der Straße und iſt unerichöpflich, wie 
es die Local-Beſichtigung bezeugen wird. 7 

Gieraltowitz, Coſeler Kreiſes. v Grave. 


Sr r- k Er Her 
FT. A n z e i ge. 
Ss FF 
Eine noch in gutem Zuſtande befindliche kupferne 
Dranpfanne nebſt drei Braubuͤten find zu verkaufen; 
das Naͤhere zu erfragen Overſtraße No 16 im golde; 
nen Leuchter beim Haͤuſer-Adminiſtrator 3 


N Schaaf vieh Verkauf. 
Auf dem Dom. Eiſendorf, Striegauſchen Kreis 
ſes, ſtehen 74 Stuͤck veredelte geſunze Mutterſchaafe, 
ſo wie ein Schweitzer-Stier, 3½ Jahr alt, rothge— 
ſcheckt, zum Verkauf. 


No. 4. des 0 en der Beitfiheife 
alm 

welche heute ausgegeben wird, enthaͤlt den 
Schluß der Beurtheilung, der von dem Ma⸗ 
ler Rönig und deſſen Schuͤlern ausgeſtellten 
Arbeiten. Exemplare a 24 Sgr. find zu ha⸗ 
ben bei der 

Speditions⸗ und CommiffignssiErpedition 

Ohlauer Straße No. ar. 


Kun ſt Anzeige. 


Indem ich von einer Reiſe zuruͤckgekehrt, empfehle i 


einem kunſtliebhabenden Publicum, die mitgebrachten 
von ausgezeichneten und beruͤhmteſten Meiſtern, alten 
Kupferſtiche, ſo wie dergleichen ſchoͤne neue und große 
Auswahl, nebſt verſchiedenen Umdruck auszuſchneiden⸗ 


der Bilder erhielt direct aus Paris, und offer ice ſolche 


n e eee, 
Kunſthaͤndler, neben dem Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
i Auf for der un g. 

Das Dienſtmaͤschen Anna Roſina Zahn aus Strieſe 


zu ſehr billigen Preis. 


bei Stroppen gebürtig, wird aufgefordert, ihren Aufent⸗ 


halt bald bei dem Geſinde-Vermiether Bretſchnei— 

der Albrechtsſtraße No. 1. anzuzeigen, indem ihr Drus 

der ihr dringende Sachen mitzutheilen hat. 0 
A p ert em een e. 


Daß ich den Garten zum Prinz von Preußen, gehm⸗ 


damm No 11, bereits eröffnet habe, mache ich hiermit 
gehorſamſt bekannt und bitte um guͤtigen Zu pruch. — 


Alle Dienſtage und Freitage findet eine wohlbeſetzte 


Garten Maſik ſtatt. — Abends nach 6 Uhr werden 


. täglich Fu Spziſen zu en feyn,- 


Schmidt. 
Nelle, fette Delicateß⸗Heringe 


ſind angekommen und billigſt zu haben, bei 


Carl Fr. Keit (dr 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe 


N 


in großen Brodten 
und extra fein 0 ner Oel erhielt und offerirt 


> C. F. Wieliſch sen., 
Oblauer Straße No. 


8 Sardellen ſ uon und gut à. 101 9 Sgr. 


Neue fette Tafel⸗ Hrringe 5 1 Sgr. 6 auch 8 Stuck 
offecirt A. B. Kienaſt, 
Neuſtadt, Breite Straße o. 39. 


Aus ſchie ben. 


Künftige Montig den 18ten Juny findet in mein 


nem Local, Nicolai Thor, im ebemaligen Koͤpke⸗Gaͤrt⸗ 
chen ein Fleiſchausſchieben ſtatt, wozu ich meine ger 
ehrten Freunde und Bekannte ergebenſt einlade. 

- A. Stöhr. 


12. zum Engliſchen Gruß. 


ur 


kus, Kupferſchmiedeſtraße No. 33. 
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Aus ſchieben. 
Montag den 


einladet L an q e. 


Neue Strohhüte 


erhielt fo eben in großer Auswahl wie auch Parifer. 


Bibis⸗Huͤte Aug. Ferd. Schneider, 
2 - Hhlauerfirage No. 6. 
; Stettiner Bier 
in ganzen und halben Flaſchen offerirt \ 
F. Frank, Schweidnitzerſtraße No. 28. 
Looſen Offerte. 
Mit ganzen und getheilten Looſen zur 1ſten Klaſſe 
66ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


Unterrichts Offerte. 

Eine aus Frankreich abſtammende Dame iſt erboͤtig 
in einer Provinz-Stadt Schleſtens den Töchtern gebil⸗ 
deter Eltern gruͤndlichen Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache ſowohl als in den noͤthigen Wiſſenſchaften zu 
ertheilen. Sollten einige ſolche Familien ſich dazu 
vereinigen und nähere Nachricht darüber verlangen, fo 
wird der Herr Prediger Noͤſſelt in Breslau in den 
7 Kurfuͤrſten diefelbe ettbeiien. 


Zur Erlernung des Putzmachens 
werden ſogleich Anſtellungen nachgewieſen, 
durch die 

Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 

- Oblauerſtraße No. 27. 


Offenes Unterkommen. | 

Ein gebildeter junger Menſch von 14— 15 Jahren 
kann unter mäßigen Bedingungen als Lehrling bald 
ein Unterkommen finden, bei C. A. Härtel, Mechani⸗ 


War ph u n g. 
In Wiliczka find in der Nacht vom Iſten zum 
Aten Juni c. a. drei Rothſchild ſche Looſe, als 
Serie 418. No. 108421. 
: 311. 80675 
5 311. 80674. 3 
entwendet worden. Da auf die Amortiſation derſelben 
bereits angetragen, ſo werd hierdurch jeder vor deren 
Aukauf gewarnt und gebeten, vo kommenden Falls die 
Looſe anzuhalten und an die Handlung Joh. Aug. 
Glock in Breslau Anzeige zu machen, oder bald ge 
faͤlliaſt einzuſenden. Er g 22 
Reiſe gelegenheit ; 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. 55 


735 18ten Juny wird im ſchwarzen Bir 
in Poͤp lwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu hoͤflichſt 


nämlich 17 doppelte und 1 einfacher, welche einem ats. 


eh) = 5 = 5 x - 


Zehn Thaler Belohnung. 
Geſtern Miitag gegen 1 Uhr ſind auf dem Wege 

aus der Fechtſchule bis in das Gewoͤlbe des Saamen⸗ 

haͤndlers Herrn Binder in No. 7 am Rathhauſe 
: 35 Stuͤck Friedrichsd'or, 3 


men Manne, dem Hiller Roſenthal aus Kempen, 
anvertraut waren, demſelben verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder derſelben wird dringendſt gebeten, fir 
genanntem Herrn Binder zu uͤbergeben und naͤchſt 
dem herzlichſten Danke 10 Rihlr. Belohnung in Em- 
pfang zu nehmen. Breslau den 15. Juni 1832. 
Anzeige für Reiſende. 

Eine Familie die am 6ten July von Dresden nach 
Breslau mit guter Gelegenheit zu reifen wuͤnſcht, macht 
es denjenigen bekannt, deren Equipage aus Karlsbad, 
Toͤpl'tz oder Leipzig, leer von Dresden nach Breslau 
geht. Darauf Reflectirende er vaten nähere Auskunft 
auf der Ricolai⸗Straße im Specerei⸗Gewoͤlbe zur gel, 
ben Marie No. 13. 5 N 8 
Wohnungen dicht an den Heilquellen 

Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, mit allen Ber 

quemlichkeiten verſehene Logis dicht an den Heilquellen 


Landecks werden in der Handlung Hubner & Sohn 


am Ringe No, 43 in Breslau, fo wie auch bei der 
verwittweten Fraa Brendel in Landeck angenommen 
und auf das wohlfeilſte ausgefuͤhrt. 


Angetommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. General v. Klicki, von Lowiez; 
Hr. Scholz, Berg⸗Faetor, von Eisleben. — In der gol d⸗ 
nen Gans: Hr. Hainchelin, Kriegstath, von Berlin; Hr. 
Friedenberg, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr Oppermann, Obriſt Lieutenant; Herr 
Gruͤtzner, Forſtrendant, von Leubuſch; Hr. Haarbruͤcker, 
Kaufmann, von Opatow. — Im goldnen Baum: Hr. 
Guiſchardt, Steuerrath, von Reichenbach; Hr. v. Blumen⸗ 
fein, General⸗Major, von Konradswaldan; Hr. Moͤßler, 
Paſtor, von Görlig. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Hagedorn, Kaufmann, von Bremen; Hr. Oertly, Kaufmaln, 
von Warſchau; Hr. Gunke, Kaufmann, von Elberfeld. — 
Im weiß en Adler: Hr. Becker, Kaufmaun, von Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr.; Hr. Fauſack, Fabrikant, von Simmenav; 
Hk. v. Proſch, Landes⸗Elteſter, von Hausdorff; Hr. Baron 
v. Saurma, von Lorzendorff; Hr. Graf v. Carmer, von 
Pauzkau. — In a goldnen Löwen: Hr. Geißler, Apo⸗ 
theker, von Naumburg a. Q; Hr. Stöckel, Juſtiz⸗Commiſſ., 
von Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Teich⸗ 


mann, von Wartenberg; Hr. Konrad, Lieutenant, von Nas 


wies; r. Wronicki, von: General, von Poſen. — Im Rau: 
tenkranz: Hr. Willmann, Kaufmann, von Sagan. — 
Im großen Chriſtoph: Hr. Graupner, Kaufm., von 
Poln. Wartenberg. — Im rothen Hir ſch: Hr. v Kor 
ſchend abr, Landes⸗Elteſter, von Tuͤrpitz. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Thiel, Kaufmann, von Wüſtewalters⸗ 
dorf. — Im Privat⸗Logis: Hr. Kuͤnzel, Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, von Nielasdorff, Hummerei Vo 3; Hr. Krüger: 
mam, Gymnaſiallehrer, von Hirſchberg Schmiedebr. N. 49. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilheln Gottited 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtäurtern zu baden. 
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Profeſſer Dr. Kuziſch, 


